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ennalion ii o? 7 Alles auf einen Blick: 
i i r ein Rüſtungsmoratorium Alles oui einen Blick: 
| de und Bolſchewismus 8 (Telegramm üj ene Berichterſtatters) die Adnet eine Iiertebung mit Dem 


1 2 É 8 deutſchen Botſchafter v. Hoeſch abzuhalten. 
1 »Boj suner ae Auſſchrift in Nr, 251 des Warſchau, 2. November. handelt werden müßte. Hinſichtlich einer Kontrolle gi te ; Er 
Öffen; Tagebl. von Herrn Lic. D. Kammel ver⸗ Wie die polniſche amtliche Telegraphenagentur ſowie einer etwaigen Sanktion im Falle, daß ein Der 5 Miniſterpräſident Oberſt hie 
di tidie Artikel enthält zwei Behauptungen, aus Genf berichtet, bat der dort ſtändig weilende Staat den auf fi 638 Verpflichtungen wurde vom Stagtspräſidenten empfangen. Auch 
leiden katholiſcher Seite nicht unwiderſprochen Vertreter Polens Miniſter Sotal, dem Völter⸗ Nicht nachkäme, behalte ſich Polen eine beſondere en Pilſudſti Joll angeblich heute im Schloß 
. * Ss ab 0 x 1410 7 „ , = è 
liche ~ Ennen. Es heißt da: „die mittelalter⸗ bundsjefretariat eine Note überreicht, in der er⸗ Stellungnahme zum gegebenen Jeitpunit vor. ! + 
de Kirche war etwas anderes als der heu⸗ z ` i 3 Gleichzeitig wird in der genannten Antwortnote * E £ 3 
tige : u“ z , klärt wird, daß die polniſche Regierung dem Bor: |y i daß die di lichen Be: | Gerüchtweiſe verlautet, daß Marſchall Pilſudſti 
de Katholizismus“. Soll d S arauf hingewieſen, daß die diesbezüglichen Be daß 
% leine Berbi areh it de ieſer 5 DIE ſſchlage eines allgemeinen Nüſtungsmoratoriums stimmungen im vorgeſchlagenen Rüftungsmorato- zum Marſchall von Rumänien ehrenhalber ers 
e vorhergehenden anzu⸗ beipflichte und hierbei der Meinung jei, daß eine klum nicht dentlich und präziſe genug formuliert nannt werden jol. 
der K Meint, nur eſagen, daß es damals in derartig wichtige Frage als erſter unkt der würden, was leicht zu Mißverſtändniſſen führen ER - 
2 heut irche mancherlei Mißſtände gab, die es Tagesordnung auf der Abrüſtungskonferenz bes könnte. i m Breſt⸗Prozeß fanden weitere Zeugenver⸗ 
ein e nicht gibt, ſo wird man gegen ihn nichts Me nehmungen ſtatt, die jenjationelle Erklärungen 
apo Venden haben. Dann durfte ihm nicht brachten. 
4 3 auch nicht eine Faſſung gegeben 


* 
® o = ser ge: . 2 8 gá 
. den, nach der es aussieht, wie wenn das aval wieder da eim a Eens n e für ein Rüftung 
her en der katholischen Kirche damals ein ane ` 3 


hates geweſen wäre wie heute. Die zweite Be⸗ Laval bringt ſchied Preſſemeldun⸗ 
{ hauptun ó i Wi 4 2 x aval bringt nach verſchiedenen Preſſemeldun⸗ 
mig ung, um die es ſich hier handelt, war für 1 gen aus Amerika eine Blankovollmacht mit, die 
c Wee etwas ganz Neues. Bisher hatte Die „Isle de France in Southampton eingetroffen ihm freies Handeln gewährleiſtet. 
en er geglaubt, daß durch den Abfall Luthers London, 2. November. Der Da i i i i ü leſen: 
om Papf : ; EB N mpfer „Isle de engere Zuſammenarbeit zwiſchen Großbritannien Sie müſſen leſen: 
die 3 N Bong und damit France“ traf heute früh um 1 Uhr in Soukhhamp- | und = reih bedeuten 2 Re A; eine. 
berufen ißung der Vo sgemeinſchaft hervor- ton ein. Miniſterpräſident Laval äußerte in daß die Beziehungen zwiſchen unjeren beiden Lavals Pläne. — Weitere Zeugenvernehmun⸗ 
die eee rn ern aes i$, vab eien nterview mit einem Eraser) der rajo. Länder ausgezeichnet bleiben werden.“ gen ia eh TER gang Ù gegen e kie 
i mation das i m. erſön⸗ — 2 — s 
dene auf dem e jei. figen ea Seeber 1155 c Sin” ſicher, yia u. de France“ trifft heute um 9.05 Uhr | jälen. 
ein, Janze Volk zu gewinnen. Das ift in der Tat as Ergebnis der engliſchen en einein Le Havre ein. Re “ 
ua ir uns Kathofiten ganz ungewöhnliche Ber Heute „Illuſtrierte Sportbeilage 
* Arge 1 4 8 Die katholiſche 5 eS 
chere die Deutſchland die Segnungen der chriſt⸗ 3 
nen Kultur gebracht hatte, ſollte aljo ruhig zu⸗ f Hoeſch wieder in Paris 
ehr werte allmählich von deutſcher Erde immer ö Berlin, 2. November. Der deutſche Botſchafter 
uubpererängt wurde, und zwar von einer 


. * i i i bend 
pe Smacht, die zwar ei nig war in ver Ber Internationale Fivanzkonferenz? Ratio ee 3 yonn 
Ung: ng der alten Papſtkirche, aber durchaus nstag eine erſte grundlegende Unterredung 
00 
ei 


inig in ihren verſchiedene ; Von Bord der „Isle de France“ wird berichtet, | fifate ohne ergän nde Garantie) die kurzfriſti⸗ mit dem franzöſis Miniſterpräſidenten haben 
in 1 A 77 TEN Pe dab Lavi noch vor dem — vorläufig für den gen deutihen Kredite in mittelfrijtige zu wird. 
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Āu aaben im allen Busbhzndivugen, 
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e x 7 ej 12. November geplanten — Wiederzujammentritt| verwandeln geeignet jei. Zu dieſem Zweck mil en — — 
— izt lichen Volksgemeinſchaft durch den des r er eine bedeutſame Erklä⸗ die pe a ia u piejer anfen — & 
ties arantismus gar nicht zu denken war. Sit|rung und einen ‚Neheniiaftsberigt über, jeine |jein, einer der Höhe ihrer in Deutihland einge: C ine ch-rxuſſiſ er 
tuite? — 2 dann kann unmöglich der Vorwurf i in W . 0 in 9 5 n 105 Ge⸗ korenen, BAR . Een für acht dieſer 

erhalten werden, die Gegenreformation] legenheit zu nehmen gedenkt, die verſchiedenen Zertifikate zu diston ieren. Dafür fehle aber 

gi die Zerreißung der e AAA be⸗ 8 Regierungen über ſeine vertrau- jeder Anhaltspunkt. Eine verſöhnliche Anregung eheimveritag ? 
8 kt. Vielmehr ſuchte ſie nur die alte lichen Beſprechungen mit den ey Deutſchlands, eine Kundgebung ſeines eigenen ; 
egen einſchaft wiederhe tel Gtaatsmännern gu unterrichten. Die deutſche Willens, zu zahlen, werde unendlich wirkſamer] London, 2. November. Aus der Mandſchurei 
Wen, und das war der alten Ki rute l: Regierung joll als eine der erſten ins Bild fe jein, um die Kredite aufzutauen und um ihm |werden japaniſche Truppenbewegungen gemeldet, 
echt ar der alten Kirche heiliges jest werden. Der deutſche wsd v. Hoeſch, neue in Ausſicht zu ſtellen. die möglicherweiſe zu einer Spannung zwiſchen 


Wa i er zurzeit in Berlin weilt und deſſen Reife in So lautet der offiziöſe franzöſiſche nach Deutſch⸗Japan und Sowjetrußland führen önnten. 

Schon einmal habe ich vor Jahren gebeten, in |die Reichshauptſtadt die Preſſe eine ganz beſon⸗ land gegebene Wk ehen Hiſdglicer Wert = Einer Meldung aus Port Arthur 5a iſt 
up, tungen nicht konſeſſtonelle Behauptungen dere Aufmerkſamkeit widmet (Hoeſch i inge einzelnen ohne Kenntnis genauerer Unterlagen ſein chineſſiſch⸗ruſſiſcher Geheimvertrag a a loſſen 
anzustellen, die geeignet find, die Mitglieder der ſchen bereits wieder in Paris eingetroffen. Die vorläufig wirklich kritiſch weder gewertet werden worden, in dem der chineſiſche Prüſident Tſchiang⸗ 
diesen en Ronfejlion zu verletzen. Ich ſpreche Red.) fol ſofort nach der Rückkehr des Mini⸗ kann noch jol. Gewiſſe Wendungen laſſen die leiſchel ſich verpflichtet, die diplomatiſchen Be⸗ 
en Wunſch hiermit noch einmal aus ſterpräſidenten von dieſem e werden. auffallende Uebereinſtimmung mit Andeutungen ziehungen zwiſchen Sowjetrußland wieder auf⸗ 

; Domherr Dr. St Möglicherweiſe werde er fih, wie ſchon früher in dem von der Saturday Review of Literatur zunehmen, während Sowjetrußland enn be ſich 
riia r Dr. Steuer. einmal, auch mit Brüning in unmittelbare veröffentlichten Aufſatz des amerikaniſchen Bank⸗ nicht in die inneren Angelegenheiten der Manz 
telephoniſche Verbindung ſetzen. Gleichzeitig mannes Lamont erkennen. Die Zitate daraus, dſchurei einzumiſchen. 300 ruſfiſche Güter ons 
Gründ E ſollen 10 0 r! 55 7 ar ale in der A anf Beile arenen pu, 25 ya nalen un li Ge in wta ten 
a genommen werden, N l die etne ſehr auffällige Abweichung im Ton und Tagen über die mandſchuri renze gero 1 
i ung einer danzig-poln. ten Kriegsſchulden als auch über die Repara⸗ auch in Einzelheiten des Inhalts von den in den Ehlneſiſche Führer glauben, daß 50 000 Sowjet⸗ 


a 3 tionsfrage, damit möglichſt raſch — vokaus⸗ deutſchen Zeitungen veröffentlichten Auszügen ruſſen bereit jind, dem niſchen Vormarſch 
En erſlündigungskommiſſion ſichtlich im Dezember — eine internatio- enthalten, find kaum geeignet, auf deutſcher Seite eee japaniſch - 

1 CH Warſchau, 2. November nale Konferenz zuſammentreten könne. das Vertrauen in den gegebenen Ratſchlag zu] New Pork, 2. November. Die widersprechenden 

F777 * 

n u berichten weiß, ha 2 i it ird ein 3 er 5 

Ju der | & B erwartet, Am Dienstag vormittag wir Lavals Blankovollmacht ruſſiſcher Truppen an der mandſchuriſchen Grenze 


Ans; ten Sitzung der Liberalen Partei in|minii: t unter dem Vorſitz des Präſiden⸗ 
Nan Senator under eine Rede über die z der Repnblit Do umer, orig m or Der Miniſterpräſident Laval hat heute dem bei . haben die Regierung der Ver⸗ 
\ 90 alniſchen Beziehungen gehalten. An die Verlauf der Dinge wird wahrſcheinlich Laval den Vertreter des „Paris Midi“ auf dem Schiffe er: einigten Staaten veranlaßt, in die Nordman⸗ 
der eiſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an, in auswärtigen Ausſchüſſen jowie den Finanzaus⸗ klärt, man 12 ſich in Washington überlegt, was dſchurei einen Beobachter zur Prüfung der Lage 
den palditekter Austauſch der Anſichten zwiſchen ſchüſſen des Senats und der Kammer Bericht er⸗ nach Ablauf des Hoover⸗Moratoriums geſchehen zu entſenden. 
bee niſchen und den Danziger Wirtſchafts⸗ Be à reena N Man habe Erſetzung des anormalen Rec F 
Was die Repa rationsfra ge betrifft, jo Young-Bian ge piye En nage dle Zwiſchenfälle zwiſchen italieniſchen 
t 1 {f Í D e : A pade 2 2 f} 
v2 ̃ 1 wietihaftlihen Deprejion je! in der)  Sajchiften und Antifajchiiten 
Bord der „Isle de France“ aus zwei Vorfragen za ur ò Neuregelung ber zwikseniinatfigien i k i 
aufgeworfen: 1. ob die öffentliche Meinung in e senpe . n Fran re ch 
ber Deusihen Meparationsteiftung ei n de rja a| OMMEnS genauer beftimmt Hätte. 
er deutſche in verſtan⸗ 2 i 1 e 
den jein könnte unter der Borausiehung, daß et Se rage. o Eni sit die Mö 1 Chambery nach einer Gedenkſeier ehemaliger 
eine een: Seu der ame riz einn rabſetzung der W chulden Hae dean ne K uſchluß an die 
en —8 e 


sn vorgeſchlagen wird. Im ujammenhan 
igat ſoll eine anzig⸗polniſche Kommiſſion pe 
b Werden mit . — der maßgebenden 
na ene der Wirtſchaftstreiſe beider Staaten 
E ntueller Beteiligung von RNegierungsver⸗ 
undes wobei der Hohe Kommiſſar des Völker⸗ 
. eine Schiedsrichterſtellung haben jol. 
k Soin einem längeren Artikel unterſucht in feiner 
bagsausgabe der „Kurjer Warſzawſti“ die 
Au dem was Danzig fehle. Das Blatt kommt dabei 
Veen, chin, „daß nur eine ganz enge Zuſam⸗ 
au 


eſen des neuen Ab⸗ 


fällen kam es am geſtrigen 


aris, 2. November. Zu ernsten Zwiſchen⸗ 
y ; 3 Aker Anh in 
ntje 


fani uldenforderungen 118 habe, erwiderte Lava s ift keine Friedhofſeier fand in einem Italienern gehören- 


gegenüber Frankreich erfolgen ſollte, 2. ob 


e Aeberſetzung des Communiqués.“ den Hauſe eine ſaſchiſtiſche Veranſtaltung itatt 
{AR eine wirtſchaftlichem Gebiet mit Polen Deutſchland „jo vernünftig fein werde“, ſich 8 5 tionen a ER An bei der es zwiſchen len und 5 0 
be geg t Unterlaſſung aller politiſchen Aggreſſivi⸗ nicht nur mit verringerten Zahlungen einver⸗ fi fti hor D ih, aß man ea te für, de die in den Saal Einlaß gefunden hatten, zu ſchwe⸗ 
denen Bolen für Danzig eine Zukunftsſicherung | tanden zu erklären, ſondern fie Te Bit vorzu- titten Vereinbarungen während der Periode ren Auseinanderſetzungen kam. Der italieniſche 
ute ö 5 4 | f 3 tſchaftl be 
lane. |ihlagen, Zahlungen, die nötigenfalls an Frank- wirtſchaktlicher Depreſſionen gedacht habe. Bizetonſul von Chambery und ein Beamter des 
N r ae reich in an erhöhter Sachleiſtungen gegeben! Im „Petit Journal“ berichtet der ebenfalls an dortigen Konſulats jowie der italieniſche Bize- 
reich dadurch keinerlei Verluft eintreten Ran, daß Laval mit einer Blankonoll⸗ verletzt. Die Polizei mußte eingreifen, um die 


Šikun n 2. November. Anläßlich der geitrigen 
der er voltstonjervativen Vereinigung. in 


die vert 3 > 5 i 2 A 
x ehrsminiſter Treviranus über ichzeitf ; ; ößeres Parallelaktion der reinigten Staaten und Erinnerung an die während des Krieges gefat⸗ 
pay dung ſprach, berührte der Redner die e ee e fet ein dee Frankreichs vor. An dem Wert, das Laval durch: lenen Italiener aus dem Departement I 
dite ionszahlungen und den Ablauf des Still- | Mittel, die eingefrorenen Kredite aufzutauen, als] führen folle, fei Amerika zwar ſehr intereſſiert, Martimes ernſtere Zujammenftö zwiſchen 
n tommens, Hierbei ſtellte der Dinijter zu die verſchiedenen inzwiſchen aufgetauchten Pläne es werde aber außet jeiner moraliſchen Unter- aſchiſten und Antifaſchiſten, wobei mehrere 
besen Ausführungen in der Weltwirlſchaftlichen einſchließlich des Plans Francquis zur Schaffungſſtüzung nur eine jtreng auf die Ferabſetzung Manifeſtanten verletzt wurden. Gegen dreißig 
eri Shit in Berlin jejt, daß er damals miß⸗ eines internationalen Kreditinſti⸗ und Annullierung der Schulden be: Perſonen mußten verhaftet werden. 
itin nden jei asi 0 An daß Deutſchland tuts. Die maßgebenden franzöſiſchen Finanz grenzte Mitarbeit leiſten. Die Frage jei die, ob Paris, 2. Nopember. Wie in Chambery und 
Anne brioni. Er habe TOR n 0 iriigen, | reife, die an fih den Wert einer ſolchen Löſung die franzöſiſche Regierung in der jetzigen Zeit, Nizza iſt es auch in Lyon und in Dijon zu Zu⸗ 
Dem Burj, Schulden, zumal die furzi S nich! leugnen und fie auch nicht jchlantweg zu | beionders vor den Kammerwahlen, eine jo kühne ſammenſtäßen zwiſchen italienijhen Faſchiſten und 
lu tila tjahlen müſſte. Bei der jen gen Sage verwerfen gedächten, glaubten nicht, daß die Politik anschneiden wolle und könne, wie jie La- Antifaſchiſten gekommen. In Lyon wurde ein 
und daands könne aber unmöglich über die Zah Schaffung eines ſolchen Instituts (zur Zentrali⸗ val durchzuführen entſchloſſen jei. . Teilnehmer verlegt und ein Antifaſchiſt verha- 
b " einer Milliarde pro Jahr zur Tilgung ſierung der von den deutſchen Banten. indojjierten | Außenminiſter Briand hat ſich geſtern zur tet. Aus Dijon werden zwei Verletzte und drei 
divaten Schulden hinausgegangen werden. | Wechſel und zu ihrer Erſetzung durch Depotzerti⸗ Erholung auf fein Landgut in Cocherel begeben. Verhaftete gemeldet. 5 


werde. Deutſchland würde eine Verringerung macht des Präſidenten der Vereinigten Staaten Ordnun wiederherzuſtellen. t 
jeiner E sira und eine Steigerung jer nach Europa zurügkehre, um das Werk der euro⸗ Auch fe A LA ereigneten ſich gelten im An⸗ 
i 


ner induſtriellen Tätigkeit erleben, während Ba n Sanierun g leiten. Es liege eine ſchluß an die meihung eines 


Tr eviranus erklärt werden könnten. Es wird gelagt, daß für Frank⸗ Bord der „Isle de France“ mitreifende Marcel|toniul von Albertville wurden nicht unerheblich 
nimals zur 


+ 


Auseinanderſetzungen 


Die Auseinanderſetzungen, die in den letzten 
Tagen über eine „Syntheſe Brüning⸗Hitler“ ge⸗ 
pflogen wurden, werden durch folgende neueſte 
Aeußerungen führender Nationalſozia⸗ 
Liften beleuchtet: 

Der Reichstagsabgeordnete Stöhr ſagte in 
einer W en im Münchener Löwenbräu⸗ 
keller: „Wir ſind bereit, mit dem Zentrum zu 
regieren, wenn dieſes ſich aus den Klauen des 
gottesleugneriſchen Marxismus befreit haben 
wird.“ Die Entſcheidung drüber würde, ſo ſagte 
Stöhr, im Frühjahr bei der Reichspräſi⸗ 
dentenwahl und der preußiſchen Landtags⸗ 
wahl fallen. Die Nationalſozialiſten hätten ge⸗ 
lobt, bis zu dieſem Tage loyal bleiben zu wollen. 
Wenn aber die Herren des heutigen Syſtems 
dieſe Wahlen weiter hinausſchieben und 
damit einen Staatsſtreich wagen ſollten, ſo würde 
auch für die Nationalſozialiſten das Gelöbnis 
der Legalitätkeinen Wert mehr haben. 
Den „ſogenannten Verbündeten von Harzburg“ 
ſagte Stöhr: Wenn ihre Preſſe Herrn Hugen⸗ 
berg als den kommenden Kanzler hinſtelle jo 
müſſe er ihnen ein größeres Maß von Be⸗ 
ſcheidenheit empfehlen. 

Reichstagsabgeordneter Gregor Straſſer, 
Reichspropagandaleiter der Partei, fegt ſich im 
„Völkiſchen Beobachter mit einem Aufſatz 
des Herrn Habermann vom Deutſchnationalen 
Handlungsgehilfen⸗Verband auseinander. 

Er bezeichnet dieſen Aufſatz als ein Angebot 
zur Zuſammenarbeit zwiſchen „dem gegen⸗ 
märtigen Inhaber des deutſchen Reichskanzler⸗ 

oftens und dem deutſchen Volks⸗ und Staats- 
ührer von morgen“. Die Nationalſozialiſten, ſo 
ſchreibt er, ſeien bereit, bis zur Erreichung der 
Macht den techniſchen Ablauf der politiſchen und 
parlamentariſchen Dinge eiskalt und ohne jedes 
Gefühlsmoment zu beobachten und durchzuführen, 


das heißt aljo, Bündnis angebote real⸗ 


politiſch nach ihrer Möglichkeit zu 
werten. Sie ſeien bereit, ſich mit dem 
Teufel zu verbinden, um ihr großes Ziel 
= erreichen, nämlich: „die Ueberwindung der 

ranzöfiſchen Revolution mit ihren 
Kindern, als da ſind Liberalismus, Kapitalis⸗ 
mus, Marxismus und Pazifismus“. Aber man 
müſſe die Bundesgenoſſen prüfen. Entwickeln 
ließen ſich die Nationalſozialiſten nicht. Gerade 
die chriſtlichen Gewerkſchaftskreiſe, für die Herr 
Habermann geſprochen habe, hätten bisher an der 
Rettung des Weimarer Syſtems mitgewirkt. Die 
Lambach und Gnoſſen hätten die deutſchnationale 
Fraktion geſpalten, als es galt, den Dawesſchen 
Plan zu Fall zu bringen, und ſpäter habe das 
Juſammenſpiel Brüning TreviranusMambach 
eine Regierung der Rechten verhindert. 

Herr Straſſer will damit keine grundſätz⸗ 
liche Ablehnung der Kräfte der chriſtlichen 
Gewerkſchaftsbewegun ie e ſondern nur 
gejagt haben, daß diefe ihre bisherige poli⸗ 
tiſche Arbeit reſtlos aufgeben müßten, 
wenn nach dem Aus 
wirklichen ſolle: Was ind iſt, muß morgen 
Freund werden können. 5 

Schwerin, 2. November. Bei den geſtrigen 
Amtsvertreterwahlen in Mecklenburg⸗Schwerin 
haben die Nationalſozialiſten in allen Aemtern 
beträchtliche Gewinne zu verzeichnen, die zwiſchen 
20 und 100 Prozent ſeit den letzten Reichstags⸗ 
wahlen betragen. Die Sozialdemokraten haben 
in einigen Aemtern bis zu 40 Prozent ihrer 
Stimmen zum Teil an die Komm niſten, und 
wie es nach dem vorläufigen Ergebnis ſcheint, 
insbeſondere in den Landbezirken auch an die 
Nationalſozialiſten abgegeben. Die nicht national⸗ 
z ialiſtiſchen bürgerlichen Parteien und Wirt- 
Safes ände, die durchweg in einer bürgerlichen 
Einheitsliſte zuſammengefaßt waren, verloren 
gegenüber den letzten Reichstagswahlen 20 bis 
70 Prozent ihres Wählerbeſitzſtandes, und zwar 
überwiegend an die Nationalſozialiſten. Mit 
Ausnahme von zwei Aemtern find, wenn man die 
Nationalſozialiſten zu der ſogenannten bürger⸗ 
lichen Seite rechnet, ziemlich ſtarke bürgerliche 
Mehrheiten entſtanden. 


Aus den Konzertjälen 


Balnlaila im Vereinshaus — „Jontanka“ im Kino 
„Slonce“ 

Von der Anſpruchs⸗, Ahnungs⸗ und Urteils- 
loſigkeit des Poſener Konzertpublikums ließen fih 
am 31. Oktober im großen Vereinshausſaale er⸗ 
ſchütternde Beweiſe erbringen. Dort konzertierte 
nämlich die ruſſiſche „Balalaika⸗Artiſten⸗Vereini⸗ 
gung“. Sie iſt auf insgeſamt ſieben Perſonen zu⸗ 
ſammengeſchrumpft; ihre muſikaliſchen Darbietun⸗ 
gen zeigen einen weit tiefer gehenden 
Sörumpfungsprogeh. s da aus den echten 
Balalaikas und Balalaikas verwandten Inſtru⸗ 
menten herausgeſaitet wurde, war derart tiim- 
merlich, daß es geiſtige Verſchwendung bedeuten 
würde, darauf näher einzugehen. Der Beſitzer 
eines beſſeren Kaffeehauſes würde es ſich wohl⸗ 
weislich überlegen, ob er gut daran täte, eine 
Truppe von dieſem dürren . auf ſeine 
Säfte loszulaſſen. Das, was Sonnabend abends 
im Vereinshaus in den großen Saal ſchallte, war 
mittelmäßige Anterhaltungsmuſik, mit der ſich 
die Warte höherer künſtlerſſcher Bewertung nicht 
weiter abzugeben hat. Die Art, wie Dvoraks 
weltberühmte „Humoreske“ von offenbaren muſi⸗ 
kaliſchen Liliputanern durch den Kakao gezogen 
murde, war unerhört. Die einzige Nummer, die 
ohne Widerwillen hinunterzuſchlucken war, blieb 
das Lied von den „Schwarzen . welches 
Herr W. Portaj mit feinem brillanten Baß 
mit ſichtlicher Wirkung vortrug. Er ſtand in 
holdem Gegenſatz zu einer Altiſtin N. Lazari na, 
die über eine herzliche und rauhe Stimme regiert, 
wobei auf die Eigenſchaft „rauh“ mindeſtens 
75 Prozent entfallen. Alles andere kann, wie 
geſagt, froh ſein, im Rahmen einer Konzertkritik 
ſelbſt im ſchlechten Sinne erwähnt zu werden. 
Man könnte über dieſes unerfreuliche Erlebnis 
zur Not mit Gelaſſenheit hinweggehen, wenn die 
Gewißheit beſtände, daß auch bei der Mehrzahl 
der Beſucher die Ueberzeugung beſtanden hätte, 
genarrt worden zu ſein. Das gerade Gegenteil 
war der Fall. Der überausverkaufte Saal — bei 
Manen waren es viermal weniger Beſucher! — 


ute 


— abermanns ſich ver⸗ Au 
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Originalbild vom Bej uch Lavals in Amerika 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval (links) wird nach feiner Ankunft in New Vork von 

alker (Mitte) und dem bekannten Bankier 
(rechts) feierlich eingeholt. 


Zeugenvernehmungen 
im Breſt⸗Prozeß 


Bürgermeiſter Jimmy 
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Albert Wiggins 


(Von unjerem Warſchauer Ws⸗Korreſpondenten) 


DWarſchau, 2. November. 


Der größte Teil der Sonnabend⸗Verhandlungen 
des Breſt⸗Prozeſſes wurde durch die Ausſagen des 
Leiters der Sicherheitsabteilung im Se 
fterium Ramecti ausgefüllt. Der Zeuge ſagte 
aus, daß er bei Ausführung ſeines Dienſtes im 
dale 1928 verſchiedene Erſcheinungen feſtgeſtellt 
ätte, die ihn ſehr beunruhigten. Im Jahre 1929 
mußte er ſeine vorgeſetzten Behörden auf gewiſſe 
8 Kurſe der polniſchen Sozialiſten bei 
Czenſtochau aufmerkſam machen. Kawecki will 
genaue Informationen darüber gehabt haben, 
was auf dieſen Kurſen vor ſich ging. Durch die 
Agitation des Centrolew und Demonſtrationen 
an der Warſchauer Zitadelle wäre eine immer 
geſpanntere Atmoſphäre geſchaffen worden, und 
es ſeien immer mehr Fälle von tätlichem Auf⸗ 
treten gegen die Polizei zu verzeichnen geweſen. 

ch hätte man immer öfter zum Marſch auf 
die Straße aufgefordert. Kommiſſar Kawecki be⸗ 
hauptet, daß es den Führern des Centrolem 
hauptſächlich um die Hervorrufung regierungs⸗ 
feindlicher Tendenzen gegangen ſei, und ſie dieſes 
diet auch erreicht hätten. Er erwähnt ſodann die 

lutigen Vorgänge bei der Demonſtration in 
Thorn am 3. September und in Warſchau am 
14. September 1929. Man hätte die Warſchauer 
Kundgebung als eine Kundgebung zum Schutze 
der polniſchen Grenzen und gleichzeitig eine Wahl⸗ 
verſammlung angemeldet. In der Preſſe und auf 
Verſammlungen ſei jedoch von Anfang an etwas 
anderes über die Demonſtration geſagt worden. 
Man hätte ſie als eine Fortſetzung des Krakauer 
Kongreſſes angekündigt und den erſten Schritt 
zu der Ausrufung einer Bauern⸗ und Arbeiter⸗ 
regierung. Die umſtürzleriſchen Parteien hätten 
nur auf den Moment gewartet, an dem die Oppo⸗ 
ſition den entſcheidenden Kampf mit der Regie⸗ 
rung aufnahm. Als Beiſpiel, wie geſpannt die 
Atmoſphäre war, könnte die Demonſtration in 
Warſchau in der Ujazdowſtiallee dienen, die ent- 
gegen dem Willen der Parteiführer veranſtaltet 


befand ſich in einem Zuſtand der Phreneſie. Den 
teilweiſe recht zweifelhaften Gängen, mit ihren 
rhythmiſchen Abſonderlichkeiten und ſtimmlichen 

ngewaſchenheiten wurden Ovationen zuteil, über 
deren Zuſtandekommen der einigermaßen muſika⸗ 
liſch nüchtern empfindende Menſch ſich vergeblich 
den Kopf zerbrochen haben wird. 


Schlechte Zeiten? — Bewahre! Als am Sonn⸗ 
abend nachts 412 Uhr im Kino „Slonce“ vor 
dem Bühnenvorhang ein Herr in einem kutten⸗ 
ähnlichen Gewande erſchien, bewaffnet mit einer 
Stange, en der oben eine Tafel mit der übers 
klebten Faſſade des „Teatr Wielki“ zu beſtaunen 
war, da gab es einen gewitterähnlichen Applaus. 
Auch hier eine Plätzefüllung, auf die nicht jeder 
efaßt war. Was dort los war? — Nun, unter 
— Loſungswort „Fontanka“ — ich hir 
es den verehrten Philologen, über die Brauch⸗ 
barkeit dieſer Firmenbezeichnung zu debattieren — 
wurde eine Art von nächtlichem Kabarett in 
Probe genommen. Ich bitte: Poſen iſt doch 
Haupt⸗ und Großſtadt! Humor, Tanz und Ge⸗ 
ſangliches war in Bereitſchaft popen In der 
heutigen ſorgenvollen Gegenwark wird der Durch⸗ 
ſchnittserdenbewohner ſo gegen Mitternacht hin 
bereits etwas abgeſtumpft, geiſtig matt, denfarm. 
Dieſe phyſiſche und pſychiſche Verfaſſung der juge- 
ſtrömten Menge verſtand das Programm woh 
auszunutzen. Es wurde mancherlei geboten, ganz 

ewiß; aber es blieb doch mehr oder weniger den 
Argendlücs tunden angepaßter künſtleriſcher Dunſt 
(womit um Himmelswillen nicht gejagt fein foll, 
daß er von blauer Farbe geweſen wäre). Der 
Tenor von Herrn K. Czarnecki vermittelte 


wohlfeile Töne, die namentlich in der Höhe 
nennenswrete Feſtigkeiten erfahren haben. 
Jadwiga Fontanöwna — wie es ſcheint, 


immer noch der „eingeweckte“ Liebling Poſens — 
intereſſierte mich weniger durch ihre Soubretten⸗ 
organ — ich habe für dieſe unentwickelten Ton⸗ 
blüten nie Neigung gezeigt —, als durch den 
Scharm ihrer liebenswürdigen Geſten und den 
Said mit dem fie über die Bühne tänzeriſch fegte. 
In Herrn J. Sendecki erſtand ihr hierbei ein 
ebenbürtiger Partner, L. Zamorjta jang einige 


wurde und darauf ſchließen ließ, daß die Führer 
nicht mehr die Maſſen er Pa 

Bei Berückſichtigung, daß die überall organi- 
ſierten Demonſtrationen leicht in einen General⸗ 
ſtreik und dann in eine Nevolution übergehen 
konnten, ſtellte ich die ganze Angelegenheit mei⸗ 
nem Vorgeſetzten, Direktor Stamirowſki 
vor und er ſeinerſeits dem Innenminiſter Skkad⸗ 
kowſki. Ich beantragte die Anordnung von Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen. Ich war mir durchaus über die 
Geſpanntheit der Lage und die große Gefahr im 
klaren, da ich bereits 10 Jahre im Sicherheits⸗ 
dienſt arbeite und große Routine beſitze.“ 

Weiterhin ſagte der Zeuge Kawecki aus, daß 
er in Befolgung einer höheren Anordnung eine 
Liſte der Oppoſitionsführer angefertigt habe, die 
ſich am ſtärkſten an der umſtürzleriſchen Arbeit 
beteiligen, und ſie in zwei Exemplaren dem 
Miniſter Skladkowſki und dem Direktor Stami- 
rowſti ausgehändigt habe. Am 9. September 
Härte Minifter Sktadtowſti den Zeugen und den 
Direktor Stamirowſki zu fih gerufen und ihnen 
eine Liſte ausgehändigt, auf der ſich die Namen 
von einigen 10 Perſonen befanden, mit dem Be⸗ 
fehl, dieje Perſonen zu verhaften. Im Sinne 
dieſes Befehls hätte der Zeuge in der Nacht vom 
9. zum 10. September die Verhaftungen durch⸗ 
geführt. p 

Nach dieſen zuſammenfaſſenden Ausſagen des 
Kommiſſars Kawecki ſtellt die Verteidigung zahl⸗ 
reiche Anfragen an den Zeugen. Durch dieſe An⸗ 
fragen ſollen die Behauptungen des Zeugen, man 
hätte die Regierung mit Gewalt entfernen wollen, 
erhärtet werden. Dabei jagt der Zeuge noch be- 
züglich der Bewaffnung der Miliz der Sozialiſten 
aus, er hätte Informationen erhalten, daß die 
Waffen in dem Parteilokale der Sozialiſten in 
Warſchau und in den Wohnungen der Abgeord⸗ 
neten aufbewahrt worden wären. Auch hätte man 
Waffen aus Belgien eingeſchmuggelt. Ferner 
hätte er Informationen gehabt, daß Spreng⸗ 
material im Dombrowaer Induſtrierevier und 


ſchwermütige Lieder, die ſich in das, was vorher⸗ 
ging und folgte, nicht recht einfügen wollte, mit 
einigermaßen faltenloſem Sopran. Ein „Spani⸗ 
ſcher Tanz“ von St. Przewlocka war mehr 
redlich gemeint als programmbereichernd durch⸗ 
geführt. Auch das halbe Dutzend Girls muß erſt 
ausgedehnte Exerzierübungen zurücklegen, um ſich 
an ſtramme Gleichheit der Bewegungen zu ge⸗ 
wöhnen. Vorerſt hat Jedes noch ihr privates 
Reglement. Beſſer in der Hinſicht klappte der 
Straußſche ter „An der ſchönen blauen 
Donau“, wo die Tanzrhythmen mehr Einheitlich⸗ 
keit bewahrten. Die humoriſtiſchen Auslaſſungen 
von Herrn L. Wyrwicz waren Zündflächen, an 
denen ſeine Gloſſen und ſonftigen Scherze haufen⸗ 
weiſe entflammten. Sie ante nur etwas kürzer 
ſein können. Ueberhaupt ſollte fih die Programm⸗ 
folge in Zukunft ſchneller vollziehen. Der erſte 
Teil war um 21 Uhr beendet; das ift zu ſpät. 
Es ift auch nicht nötig, daß die Conférenciers 
lange Volksreden halten. „In der Kürze liegt 
die Würze.“ Wenn der Beifall ein Stimmungs⸗ 
barometer ſein ſoll, ſo muß dieſe „Fontanka“ ins 
Schwarze getroffen haben. Ein Wunder, wenn es 
anders gekommen wäre. 
Alfred Loake 


Büchertiſch 


Leonid Leonow: Aufbau. Roman aus 
Sowjetrußland. (Paul Zſolnay Verlag, Wien.) 
Das iſt der Roman des neuen Rußlands und des 
alten ruſſiſchen Menſchen, der doch das geblieben 
iſt, was er war, ein Mittelding zwiſchen dem ſich 
natürlich gebenden, naiven Kinde und dem ver⸗ 
ſchlagenen Bauern. Er liebt ſeine Scholle, und 
wenn es nur einige Klafter ſind, nur eine arm⸗ 
ſelige Hütte, ſein ganzes Herz hängt daran. 
Dieſer Roman ſchildert einen Ausſchnitt aus der 
Induſtrialiſierung Rußlands, ein kleiner Splitter 
aus dem Fünfjahresplan wird hier für Tauſende 
kaun Schickſal, für ein ganz gene Stüd 

u 


Land Geſchick, für eine Generation kunft. Ver⸗ 
gangenheit gibt es nicht. dieſes Wort ift ausge- 
aach geſtrichen, vergeſſen, es gibt nur Zukunft; 
auch Gegenwart iſt geſtrichen, man arbeitet für 


— | 


in Warſchau bei den Abgeordneten angeſammet, 
worden ſei. Es wären ſogar Granaten dabei — i 
weſen. Den Generalftreit hätten die Sozialiſ $ 
vorbereitet. Die Verteidigung fragt den Jeune k 
dann eingehend darüber aus, warum er Fr 
Hausſuchung bei den Verhafteten hätte * 
führen laſſen. Wenn er Nachrichten von der itte 
ſammlung und Sprengmaterialien gehabt Brel 
ſo wäre es doch ſeine Pflicht geweſen, die Sch is 
digen, die daraufhin verhaftet und ins Gefängn 


urch 


gebracht wurden, doch zum mindeſten zu 
Waffenſuche und -funde von ihrer Schuld b 


Der 
jo viele Verhaftungen hätten vorgenommen m 
den müſſen und aus dieſem Grunde zu eingebe 
den Hausſuchungen keine Zeit g:wejen fei. 1 
der Staatsanwalt ſtellt noch einige Fragen on j 
den Zeugen. Zum Schluß wird der Zeuge ſſe 

der Verteidigung gefragt, was er über die Schu j 
auf die Polizei auf einer Verſammlung des Der j 
geordneten Sawicki ausſagen könne. ihn 
Zeuge ſchweigt. Die Verteidigung macht en 

darauf aufmerkſam, daß in dem Prozeß e 5 
dieſer Schüſſe auf die Polizei (es handelte 1 
damals, wie die Oppoſition behauptet, um el > 
Provokation, d. Red.) ein Freiſpruch erfolgt we: 
und der Zeuge gt das, Die Verteid ate 

fragt, ob Marſchall Pitſudſti in ſeinen Juze 

views auch von dieſen Schüſſen geſprochen He ? 
Der Zeuge kann ſich değen nicht erinnern e 
Verteidigung fragt ihn ſchließlich, ob die enge 
rungen des Marſchalls Pitſudſti nicht Beunr ecki 
gungen im Lande hervorgerufen hätte Ka ner 
jagt: „Ich vertreibe mir nicht die Zeit ane 
Beurteilung ſolcher Dinge, ich führe nur me! 4 
Dienſt aus. Die Beurteilung iſt Sache des Dh i 
ſchalls ſelbſt. Solch eine Beurteilung fann ~ 

ihlieklih auch noch der Innenminiſter erlaub nd» 


überzeugen. Zeuge erklärt das damit, 


x 


Im weiteren Verlauf der Sonnabendverha 


lung wurden ſodann noch 14 Zeugen 3 94 i 


Provinz vernommen, darunter der Referenda det i 
Burgſtaroſtei in Lemberg, Starzecki, en:. 
Krankenkaſſenkommiſſar aus Tarnow, Zabrze get 
jti u. a. m. Sie alle lagen mehr oder menier 7 
dasſelbe aus und ihre Ausſagen gipfeln in m a 
Behauptung, daß die einzelnen Verhafteten 

offenen Umſturz aufgefordert hätten. Nach 


Verhör dieſer Zeugen wurde die So 
handlung geſchloſſen. 


Miniſterpräſidenl P 
beim Slaalspräſidenlen | 


E Warſchau, 2. Nove „% 
Gleich nach ſeiner Rückkehr aus Sine á 
Staatspräſident Moscicti am Gonne en 
nachmittag im Schloß den Miniſterpräſpeenz | 
ryſtor empfangen. Im Laufe der Konten 
at, wie die Regierungspreſſe berichtet der joy 
niſterpräſident den Staatspräfidenten über . 
fende Fragen der Staatspolitik untere e 
Einige Blätter wiſſen zu melden, daß auch ange 
ſchall Pilſudſti vom Staatspräſidenten empf 
werden ſoll. - 
Die Gerüchte darüber, daß man vor wicht 
Ereigniſſen ſteht, haben nach der p 
Rückkehr des Kriegsminiſters Marjı P 
aus Rumänien und des Staatspräſidenten 
scicki aus Wiſta und der Konferenz des Min! 
präfidenten beim Staatspräfidenten wieder ó t 
mehrt. Ueberwiegend glaubt man, da , 
innenpolitiſche Shritte bevorftehen, einige po 
find jedoch überzeugt, daß die dane nebendee er 
tiſchen Schritte fih auch auf die Auhenpal ige 
ſtrecken. Das außenpolitiſch . ie 
nen wichtige Vorgänge in den poln rum sri 


ie naturgemäß, up t 


N 


? 
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x 
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{hen Beziehungen zu fein 
ſtarke Einwirkungen auf 


e polniſch⸗ om 
ſchen Beziehungen haben müßten. In dieſem 
Pee ſei Fe 2 ei 
Przeglad“ verzeichnet, da arſcha 
in der nächſten Jeit auc zum Biers Ter 
Rumänien ernannt werden jol. Mit Kriele, 
Würde jol gleichzeitig im Falle eines K 7% 
der Oberbefehl über die rumäniſche und die j 
niſche Streitmacht in der Hand des Mar d 
Pitſudſtis vereinigt werden, ; 


die, die kommen werden, und wenn man nur 
ganz kleines Quentchen Gegenwart erha 


þe 


cines pakse re Betriebes: Sowjetru 
Vergangenheit wird durch eine Siedlung 
verneinender Mönche verkörpert; man ve 
verſcheucht, verjagt ſie; an die Stelle des A 
kommt eine neue Fabrit und an die Stelle 
Waldeinſamkeit ein Induſtriewerk. Die 
müſſen weg, aber ſie laſſen in den Herzen 
Bevölkerung Male zurück, die wie Narben 
3 ‚A 10 ker vielleicht nr h; 

auben, vielleicht nur Erinnerungen an ein Su 
die ſtill und ſchweigſam war. Die Se 
keiten beim Bau der Induſtrieanlagen 
geſchildert, die Gegenjähe der Bevölkerung an 
Schwierigkeiten im Innern, die Wirtſche zu, 
des großen Landes ſpiegeln ſich in dieſem g f 
das ein Beitrag zur Zeitgeſchichte iſt. Der d de 
hat ſich trotz ſeiner Liebe zum Land a } 
Ueberſetzer trotz feiner Sympathie für die 
ſchen nicht verleiten laſſen, die Objekte 
verletzen, die Dinge werden nicht rofiger A pol 
als ſie ſind, alſo gar nicht roſig. Vielleich MG 
dieje Objektivität dazu beigetragen, daß 
Buch in ſo viele Sprachen überſetzt wurde. ruf. 
wo Leonid Leonow das Träumeriſche der 


taat üben 
fie find wirklich ewig. Noch bemerkenswe! man!, 
die Art der Ueberſetzung von Richard Hoff 
fie läßt nie merken, daß dieſes Buch niche 
von allem Anfang an in deutſcher Spra Pi 
ihrieben wurde; nie geht ſie den Worten Dit 
immer den Gedanken und Empfindungen gel 
deutſche Sprache kann ſich in jede Welt rien 
wenn fie gemeijtert wird und wenn Meh 
Liebe am Werke ift. Hier trennt nicht an (me 
fekung Autor und Leſer, indem fie 2 Denon 
zwiſchen ihnen jteht, ſondern bringt Ne 

näher. Dr. Hans Krones, 
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Son Montag, den 2. November 


f Fnauigang 6.31, Sonnenunter 
4 gang 16.07. 
! 8 21.02, Monduntergang 13.30. 


ic ? Uhr früh: Temperatur der Luft 
Nena rad Celſ. Südoſtwinde. Barometer 76. 


of 
Fer, 
Sta Celſ 


Höchſte Temperatur 


ene: für Dienstag, den 3. November 
he Winde. ziemlich heiter, am Tage mild, 


Were der 


ter, am 2. 


5, niedrigſte 


Warthe am 1. November: 
November . 0,95 Meter, 
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gehen wir heute? 


Teatr Polfki: 
„Die blaue Külſte“. 


och: „Der junge Wald“, (Premiere.) 


„Der junge Wald“, 
Teatr Nowy: 


: Be 
7.15 9.15 : Groß $ 
en if — —5 $ 9.15 Uhr: Große Revue: 
an 108: 
ya Die Nacht der Entſcheidung“ (5, 7, 9 Uhr) 
x lin. "Das Duell“, (5, 7, 9 Uhr. 
90 Ahr.) „Der falſche Schritte“. (45, 47 


’ 


io tiere«, 

N, gen aus dem Pawiak⸗Gefängnis“. 
„Sündige Liebe“. (5, 7, 9 Uhr.) 
eine Poſener Chronik 


Van Veteran des Al 
Kor, to I . z 
Ne em” gotte ein Marios sorge oa 


* kohol zugeſprochen. Leute, die 
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Wir müſſen gehen lernen! 


Wagenverkehr wird ſchon ſeit längerer it 
großer Nachdruck darauf gelegt, die Einwohner 
mit den modernen Verkehrsregeln bekannt zu 
machen, auf daß aus biederen Kleinſtadtbürgern 
fortſchrittliche und durchaus moderne „Stadt⸗ 
leute“ gemacht werden, die nicht zu ganzen Hun⸗ 
derten dem unerſättlichen Moloch des Verkehrs 
zum Opfer fallen. 

Die Schulungs wochen, die in der letzten Zeit 
faſt in allen Großſtädten, darunter auch in Polen, 
veranſtaltet werden, haben im allgemeinen in 
ihrem Erfolg verſagt. Erwachſene Menſchen ſind 
meiſtens eigenſinnig und konſervativ. Sie wol⸗ 
len lieber weiter wie die Schafe unter die Räder 
der vorbeifahrenden Fahrzeuge geraten. 

Als beträchtlich rationeller, wenn auch für 
weite Sicht berechnet, möchten wir den „Geh⸗ 
unterricht“ als Pflichtgegenſtand in den Schulen 
betrachten. Dadurch würden drei Erfolge zu⸗ 
gleich erzielt werden. 

Vor allen Dingen wird in ſehr kurzer Zeit ganz 
ne die Zahl der Kinder abnehmen, die 
Autounfällen zum Opfer fallen, wie das deutlich 
aus der Statiſtit zahlreicher Auslandsſtaaten 
hervorgeht, nicht ausgenommen Amerika, wo doch 
der Autoverkehr am mächtigſten iſt. 

Ferner ziehen wir, indem wir die Kinder mit 
den Verkehrsproblemen vertraut machen, ein 
Geſchlecht von abus t heran, die ein weit 
größeres Verſtändnis für die Technik des moder⸗ 
nen Lebens und die Notwendigkeit einer gewiſſen 
e in der Oeffentlichkeit haben werden als 
die Menſchen des vergangenen aedis „des 
Geſchlechts der Stearinkerze und der Poſtkutſche“. 

Aber ſelbſt auf dieſe Ceſtrigen, die der Mei⸗ 
nung ſind, daß jede Anpaſſung an die Erforder⸗ 
niſſe des modernen Lebens eine Verletzung ihrer 
heiligſten Menſchenrechte jei, ſelbſt 74 e lann 
man noch durch ihre Kinder einwirken, die ihnen 
mit gutem Beiſpiel vorangehen werden; und hier 
liegt das dritte Verdienſt der Einimpfung 
moderner Verkehrsgrundſätze bei den Kindern. 
Die Richtigkeit der Parole „Die Straße iſt nicht 

r die Kinder da“ fand ihre Beſtätigung in zahl⸗ 
reichen Unfällen, die ſich in dieſem und im ver⸗ 


In allen großen Städten mit einem 52 


Aenderung im Eiſenbahnfahrplan 

Die Poſener Eiſenbahndirektion gibt olgendes 
Sag e ah 155 Slrecke 

ubin:Znin der rplan des gemiſchten Juges 
Nr. 2551 folgendermaßen geändert: Schur ab 
7 Uhr morgens, Kowalewo an 7.08 Uhr, ab 7.09 
Waſoſz an 7,15, ab 7,19, Jaroſzewo an 7.86, a 
7.39, Znin an 7.48. Mit demſelben Tage wird 


auch der Fahrplan des Triebwagenzugs Nr. 341 
auf der Strecke e wie folgt ge⸗ 
ändert: Poſen 11.58 nachts, St. Lazarus an 


12.04, ab 12.05, Junikowo an 12.08, ab 12.09, Ple⸗ 
wiſka an 12.13, ab 12.14, Paledzie an 12.19, ab 
12.20, Dopiewo an 12.26, ab 12.27, Otuſz an 12.35, 


ab 12,14, Paledzie an 12,19, ab 12,20, D siewo 
ab 12.36, But an 12.42, ab 12.43, Opalenitza an 
12.54. 


Aenderung der Schonzeiten 
Der letzte „Dziennik Wojewodzki“ vom 31. Ok⸗ 
tober veröffentlicht eine Verfügung des Land⸗ 
A anaE E e vom 20. Oktober, wonach die 
Schonzeit für Hirſche und Damhirſche 

r die Zeit vom 1. November bis zum 15. Sep⸗ 
ember feſtgelegt wird. $ 
Außerdem werden folgende Schonzeiten feft- 
gele : für Rehböcke vom 1. November bis zum 
Mai, 
20. Oktober, für Dachſe vom 1. Dezember bis zum 
31. Oktober, für Faſanenhähne vom 1. Februar 
bis zum 31. Oktober, für Rebhühner in den 
Wojewodſchaften Wilna, Nowogrödek, Bialyſtok, 
Poleſien, Wolhynien, Krakau, Ceseni; ta⸗ 
nislau und Tarnopol vom 1. November bis zum 
31. Auguft, in den übrigen Wofewodſchaften vom 
1. Dezember bis zum 31. Auguſt, für wilde Erpel 
Juli, für Wildenken 
und andere Waſſer⸗ und amenuiser vom 
1. März bis zum 15. Juli. Die vorliegende Ver- 
ordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung 
in Kraft und gilt Bis zum 31. Juli 1934. Mit 
dem Inkrafttreten der Verordnung verlieren alle 
hierüber erlaſſenen Vorſchriften ihre Gültigkeit. 


für Haſen vom 15. Januar bis zum 


Zwangsverſteigerungen 


em. Dienstag, 3. d. Mts., vorm. 11% Uhr in 
Schwerſenz: eine Lokomobile, 2 Hobelmaſchinen, 
2 cer 3 Bandfägen, Bandſägenſchärfer, 
Lochſäge, sjterifeifmal ne, 2 Fräſemaichinen, 
Bohrer, Kreisſäge e ha 3 und Treib⸗ 
riemen. Verſamm ung der A an der 
Kreuzung der Kurniker und Kilinſkiſtr. Beſich⸗ 
tigung der en eine halbe Stunde vor 
Beginn der Verſteigerung geſtattet. — Dienstag, 
3. d. Mts., vorm. in der Speditionsfirma Edmund 
Jankowſki, Tiergartenſtr. 29: 2 Kutſchen, eiserner 
eldſchrank, komplette Schlafzimmereinrichtung, 
Kleiderſchränke, Tiſche, Betiftellen, Sofas. Bilder 
und verſchiedene Zimmer: und Kücheneinrichtun⸗ 
en. Beſichtigung der Gegenſtände eine halbe 
tunde vor Beginn geſtattet. 


Pfändeverſteigeruug 

n der Handelsbörſe Teichſtr. 13, Ecke Wron⸗ 
feritraße, täglich von 9 Uhr vorm. bis 6 Uhr 
nachm.? goldene, ſilberne und andere Herren: und 
Sr ar Siegel- u. Trauringe, Manſchetten⸗ 
knöpfe, Brillanten und Diamantenxinge, jilberne 
aigarettenipigen, Herren: und Damermäntel, 
Smokings, Herrenpelze, photographiſche Apoarate, 
Ferngläſer, Geigen, Mandolinen, Reiſe⸗ und 
Handtaſchen, Reitſtiefel, Kinderwäſche, Damen- 
ſtrümpfe, Kravatten, Schürzen, Handſchuhe, Akku⸗ 
mulatoren, Staubſauger, Bilder, Lampen. Auto 
„Fiat“ 501 und 503, Damenſchuhe und verſchie⸗ 
dene andere Gebrauchgegenſtände. 


gengenen Jahre in unſerer Stadt 1 haben. 
Bor kurzem erſt wieſen wir auf zwei Unfälle mit 
tödlichem Ausgang hin, wobei zwei Kinder ums 
Leben kamen, die ohne Aufſicht der Eltern auf der 
Straße ſpielten. Solche Fälle kommen leider 
recht häufig vor. Wem im gegebenen Falle die 
Schuld zuzuſchreiben iſt, läßt ſich ſchwer beur⸗ 
teilen, ſchon deshalb, weil man von den Eltern 
nicht verlangen kann, daß ſie ſtändig ihre Kinder 
beaufſichtigen oder zu 8 unter der Schürze 
verbergen. Auf den Eltern laſtet die Pflicht, 
ihre Kinder darüber zu belehren, daß ſie zu ihren 
Spielen die Parkanlagen benutzen, an denen es 
in unſerer Stadt nicht mangelt. è 
Was die Aelteren betrifft, jo konnte man in 
ee Zeit feſtſtellen, daß ſie weniger auf den 
Pagenverkehr achten. Das beſtätigt die Gta- 
tiſtik, aus der ſich ergibt, daß in den letzten Mo⸗ 
naten viele Fälle vorgekommen ſind, wo Per⸗ 
lage von Fahrzeugen angefahren oder über⸗ 
ſahren wurden. 
ir haben den Eindruck, daß die in dieſem 
Dette von den Sicherheitsbehörden veranſtaltete 
rkehrsſchulungswoche einen vollen Erfolg De- 
deuten wird, und daß wit es nicht nötig haben 
werden, weiter ſo zahlreiche Unfälle zu ver⸗ 
zeichnen. 
Des ha 
W unſerer Stadt, daß ſie in den Mittags⸗ 
und Abendſtunden, in denen dieſer „Unterricht“ 
rden eifrig von den Weiſungen der Be⸗ 
örden Gebrauch macht, die den Verkehr auf der 
Straße regeln, und daß ſie dieſe Weiſungen auch 
ihren Kindern weitergibt, indem ſie ſie darüber 
belehrt, wie man ſich auf belebten Verkehrsſtraßen 
bewegen muß. A 
Die geringen Mittel, über die unſere Sicher: 
heitsbehörden verfügen, geſtatten es nicht, daß 
zahlreiche Warnungstafeln angebracht werden 
oder daß beſonders mit Kreide die Stellen auf 
dem Fahrdamm bezeichnet werden, an denen man 
ihn 8 kann. Unjere Bevölkerung ſollte 
mit Dankbarkeit die Veranſtaltung der Verkehrs⸗ 
ſchulungswoche aufnehmen, indem ſie zugleich den 
bee A en die doch nicht über ein jo 
roes Polizeiaufgebot verfügen, eine rationelle 
urchführung dieſes Unterrichts erleichtert. 


Ib appellieren wir an die ganze Bevöl⸗ 


Skandal in der „Scala“ 


em. Poſen, 2. November. Am Sonnabend, 
dem 31. v. Mis., ſollte wie ſonſt im Varieté 
„Scala“ die angeſagte Abendvorſtellung ſtattfin⸗ 
den. Als ſchon das Publikum feine Karten ge- 
kauft und die Plätze eingenommen hatte, wurde 
die Vorſtellung plötzlich abgeſagt, da die Direk⸗ 
toren, welche dem Perſonal an dieſem Tage die 
Gehälter und die Kautionen auszuzahlen ver: 
prochen hatten, verſchwunden waren. Einzelne 
Künſtler ſtehen nun ohne jegliche Geldmittel da. 
Da die große Aufregung Ausſchreitungen be⸗ 
fürchten ließ (das Perſonal wollte die Räume 
nicht verlaſſen), erſchien ein größeres Polizei- 
aufgebot, um für Ordnung zu ſorgen. 

— — 


Schluß des 
Internationalen Ringkampfturniers 


Die beiden letzten Tage des Internationalen 
Ringkampfturniers, die vom Publikum mit höchſter 
Spannung erwartet wurden, rechtfertigten dieſe 
Erwartungen ans. Die Krist nase fe, 
ſämtlich mit Einſatz aller Kräfte durchgeführt, 
brachten erſtklaſſigen Sport und Leiſtungen, wie 
man ſie in derartigen Turnieren nicht oft ſieht. 
Am Sonnabend ſtand im Mittelpunkt des Inter⸗ 
eſſes der außerhalb des Konkurſes r ührte 


— 


ampf zwiſchen Sztekker und dem vorzüglichen 
der ſch ittelgewichtler Steinke. Letzterer, 
der ſich in der kürzen Zeit ſeines Hierſeins allge⸗ 
meine Sympathien erworben hat, frappierte ge⸗ 
radezu durch Technik und Gewandtheit, konnte 
aber dadurch den ſtarken eee nur 
teilweiſe wettmachen. Sztekter, der hier Gelegen- 
heit hatte, ſein eigenes Können unter Kritik zu 
tellen, verſtand es meiſterhaft, ſich der blitz⸗ 
chnellen Kampfesweiſe des Gegners anzupaſſen, 
und ſiegte in der 32. Minute durch Ueberwurf, 
nachdem er St. durch verkehrten Doppelnelſon 
mürbe gemacht hatte. Martinoff wurde von 
der Schwarzen Maske auch im Revanche⸗ 
kampf durch Roulade geworfen, Jaago ſchlug 
durch Aeberwurf Grunewald und Stibor 
legte St. Mars in der 19. Minute auf die 
Schultern. 


Am Sonntag kämpften zunächſt Martinoff 
und Stibor um den 4. Preis, doch mußte nach 
der zweiten Pauſe letzterer den Kampf aufgeben, 
da die im Kampfe mit Sztekker erlittene Hand⸗ 
. ihm wieder zu ſchaffen machte. Jaa go 
ſchlug Steinke und errang damit die aus⸗ 
gelebte Prämie von 300 Zloty. Im Entſcheidungs⸗ 
ampf ſiegte Sztekker über die Schwarze 
Maske, die ig danach als der bekannte Olym- 
piaſieger Axel Olaf Alsgreen . nach 
hartem Fo in dem er jelbjt mehrmals am 
Rande der N eberlage war, in durchaus einwand⸗ 
freier Weiſe, durch den Schlüſſel, den der Gegner 
aay vorher angewandt hatte. Er errang damit 
den erjten Preis in Höhe von 3000 Zloty, den 
polniſchen Meiſtertitel und als Ehrenpreis einen 
von der Turnierleitun geſtifteten ilbernen Pokal. 
Den zweiten Preis 2275 Zkoty) erhielt Als⸗ 
reen, der aber aus Erbitterung über die Nieder⸗ 
age wieder verſchwunden war, den dritten Preis 
(1750 Zloty) Jaago. Martinoff wurde der vierte 
Preis in Höhe von 1000 Zloty zugeſprochen, Sti⸗ 
bor erhielt in Anerkennung ſeines bravouröſen 
Ringens einen Troſtpreis in Höhe von 500 It. 
Damit hat das Turnier, das über einen Monat 
25 Poſen in Spannung hielt, fein Ende ge- 
unden. 


— 
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Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Neigung 
zu Gehirnblutungen und Schlaganfällen ſichert 
das natürliche natang dle itterwaſſer leichten 
Stuhlgang ohne Anſtrengung. In Ap. u. Drog. erh. 


der November 
in der Natur 


Von allen Monaten des Jahres ift der Novem- 
ber in unſeren Breitengraden der dunkelſte, 
trübſte und häßlichſte. Wollte man die Monate 
figürlich darſtellen, 0 wü der November als 
ein mütriſcher und launenhafter Alter hingeſtell, 
werden müſſen. Platen ſchrieb einmal: 

ae vor den Novemberwinden 
Alle letzten Blümchen ſchwinden, 

und ſo iſt es auch. Obgleich im November die 
geringſte Tageslänge des Jahres noch nicht er- 
reicht wird, will es uns in dieſem Monat oft 
ſcheinen, als hätten wir bereits die kürzeſten 
Tage und die längſten Nächte. Das kommt daher, 
daß im November ſehr viele Nebel über den Flu⸗ 
ren brauen und . der Himmel oft mit dunklen 
Wolken behangen iſt. Die Tageslänge nimmt im 
November noch um eine Stunde und 35 Minuten 
ab, und zwar am Morgen noch um 53 Minuten, 
am Abend noch um 42 Minuten. Die Sonne 
ging am 31. Oktober um 6 Uhr 52 Minuten auf 
und um 16 Uhr 34 Minuten unter, am 30. No⸗ 
vember wird der Sonnenaufgang erſt auf 7 Uhr 
45 Minuten fallen, der eee naate $ tritt 
bereits 15 Uhr 52 Minuten ein. Einer Tages- 
länge von 9 Stunden 42 Minuten am 31. Oktober 
ſteht nur eine Tageslänge von 8 Stunden 7 Mi- 
nuten am 30. November gegenüber. 

Wie man den November den Nebel- Schnup⸗ 
fen und Windmonat nennt, in katholiſchen Ge- 
enden auch den Allerheiligen⸗, Allerſeelen⸗, 
artins⸗ und Andreasmonat, jo wäre T 


weſungsmonat angebracht. Ueberall draußen in 
der Natur ſieht es nicht allein nach Abſterben 
aus, dort, wo Laub liegt, iſt auch ein ruch 
wahrzunehmen, der nach Verweſung riecht; denn 
das Laub beginnt nun zu verfaulen, r Tag 
Allerſeelen und der Totenſonntag, die beide in 
den November Fahre entſprechen ſo recht der 
Stimmung der Jahreszeit; wie die Natur uns 
gemahnt, daß alles vergehen muß, was auf der 
Erde lebt, liebt und leidet, ſo erinnern uns auch 
dieje Tage daran, Schnee fällt N im 
November noch ne viel. Auch dies gibt dem 
November in der Regel ein ſo trübes und düſte⸗ 
res Ausſehen. Alles ſcheint wie in Grau einge 
bettet: die Aecker, die pi die Gärten, die 
Straßen und Wege, die entlaubten Bäume. Auch 
die wäſſer haben gegen den Frühling und 
gegen den Sommer ein anderes Ausſehen ange- 
nommen. Aeberall an Teichen Flüſſen und 
Bächen iſt es ſtiller geworden. Auch wenn man 
ſonſt nichts davon wüßte, daß wieder einmal der 
Herbſt herangekommen iſt, würde dies an Miken, 
Bächen und Teichen zu erkennen fein. Auf den 
Wellen an allerlei bunte Blätter, ver⸗ 
trocknete Stengel, verſchmutzte Blumenreſte. Das 
Waſſer iſt kühl geworden, es hat nichts mehr von 
der Sommerzeit. Auch am Rande Gewäſſer 
verlieren nun die Bäume ihr Laub. Die Fiſche 
ſind nun bereits tiefer in das Waſſer gegangen, 
nur jelten ſieht man noch einen an der Ober⸗ 


äche. : 
Ebenſo wie uns der November in der Regel 
noch wenig Schnee bringt, ſo auch nicht allzu viel 
Eis und Kälte. Einen November ohne Nadi- 
fröſte gibt es wohl bei uns wie in ganz Mittel⸗ 
europa nicht, aber noch immer machen die Du: 
ſchniktstemperaturen Wärmegrade aus. Für 
unſer Gebiet wird man die Durchſchnittswärme⸗ 
rade im November auf 3 bis 6 Grad anſetzen 
önnen. Manchmal bringt der November auch 
noch ſchöne, warme Tage und laue Lüfte, aber 
dies iſt doch nur wie ein letztes Ausklingen des 
Sommers. Der November mit ſeiner Näſſe und 
einer er Kühle iſt aber auch der Monat 
1 Krankheiten, beſonders der Erkältungskrank⸗ 
heiten. Huſten, Schnupfen, Katarrhe treten ge- 
wöhnlich in keiner Jahreszeit ſo häufig auf wie 
im November, und dieſer Monat iſt weiter die 
Zeit, in der ſich die gefährliche Grippe oft ſehr 
ſtark bemerkbar macht. 


2 
Verfall der Wege und Brücken 

Auf einer Tagung des Verbandes der Wege- 
bauingenieure in Warſchau iſt in Referaten und 
der ſich anſchließenden Debatte der kataſtrophale 
Zuſtand der Wege Polens Ang e Nach 
den Ausführungen eines Referenten werden in⸗ 
folge Streifung von Wegebaukrediten viele 
Wege und Brücken liquidiert werden müſſen. Die 
Wegebauingenieure ſtünden am Ende ihrer Be⸗ 
mühungen und müßten auf die Gefahr hinweiſen, 
daß den polniſchen Wegen und Brücken eine 
Kataſtrophe drohe. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß 
vor nicht langer Zeit etwa 50 Prozent der Wege⸗ 
bauingenieure ihre Kündigung erhalten hätten, 
was ebenfalls zu einem weiteren Verfall der 
polniſchen Wege beitragen werde. Die Wege be⸗ 
dürften einer zentraliſierten Verwaltung, nicht 
aber der geplanten Zerſplitterung unter die ein- 
zelnen Behörden und Minifterien. 


silmfchau 


„Das Recht auf Liebe“ 


Das neu eröffnete Kino „Nowosci ſtellte ſich 
am Sonnabend in dem geſchmackvoll renovierten 
Saal des Handwerkerhauſes mit einem ſehens⸗ 
werten Programm vor. Das alte Problem der ſich 
einſam fühlenden und zu wenig geliebt fühlenden 
Ehefrau, die ſich einem anderen Manne zuwendet, 
wird von Igo Sym, Eveline Holt und Heinrich 
Stuart in geſchickter und klug zurückhaltender 
Weiſe dargeſtellt. Die nachfolgende Revue bringt 
einige wirklich ausgezeichnete Nummern, ſo daß 
man der Direktion nur wünſchen kann, daß ſie bei 
dieſem Niveau bleibt, zu. 
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Dienstag, 3. November 1931 Beilage zum Pofener Tageblatt a e 


von der Ligafront Deutſch⸗polniſcher Boxkampf 


Legia — Warta 3:1 
jr. Die er find nach der vor 4 Wochen WERDE DTN Dare tenaga end e 
f j e 
erlittenen Niederlage gegen Wista“ nicht zu er- Deutſchlands Amateurboxer, deren eindrucks⸗[ der Firma Camera in der NRatajezafa (Ritter: 
kennen, und alles 0 nt dafür zu ſprechen, daß voller und 5 Sieg über Amerikas ſtraße) ſtatt. 
auch in Lemberg ein Erfolg nicht herauskommen Vertreter noch in aller Erinnerüng iſt, rüſten ſich 
wird. Der rechte Kampfgeiſt ift verloren gagan⸗ % neuen Taten. Am 8. November ift der Deut Der Sportkapitän des polniſchen B verban⸗ 


Rudolf Ismayr 
erzielt neuen Weltretord 


Der Münchener Europameiſter und im [54 
Weltrelordmann der Mittelgewichtsklaſſe un pe 
wichtheben, Ismayr, verbeſſerte im reiſing i 
Weltrekord im . Dreitampl 
um dritten Male. Er erhöhte jeine b Fri 

8 ende im beidarmig Drücken von "mie! 
und und erreichte im Olympiſch 


en. (Das Spiel gegen „Czarni“ ſpielt hier kei e Reichsverband für Amateurboger in Poſen des, Sadſowſti, foll wegen der bezüglich der 205 
oiie) Und Tmpeungserpeimente Waden Pr ah der Po en. Mannſchaft gegen Deutſchland aufgetretenen kampf 695 Pfund. mehr 
unterbleiben, wie z. B. die Aufſtellung Fliegers, r den Kampf find folgende Gegner aus- Meinungsverihiedenheiten von feinem Poſten Ismayr brachte ſomit noch 10 . k 9510 
ur 


bei den 100 Europameiſterſcha 


eines typiſchen Verteidige 1 erſehen: Fliegengewicht: Taudien⸗Danzig gegen zurück teten fein. Eine Meldung, die n 3 
gers, als Linksaußen. f 8 g gegen zurückge 8 och beer nacınem er bei DIE g 


T 

moraſtige Boden bort ein — Sap: technisch Na Leicht: Donner-Berlin gegen Severynial.| Der im Kino „Coloſſeum“ in Warſchau durch⸗ 

pefätlige Kombinationsſpiel, dem beide Mann⸗ Welker: Kurth⸗Köln Segen i. Mittel: Ren⸗ geführte Bezirks b 801 zwiſchen Vertretungen 

1 huldigen. Martyna, zu dem ñg bezeich- ene geln gegen Maj Kant: Halbihwer: Schil⸗ von Warſchau und eſten endete mit einer geles. 
in 


legenheit ſchon mit einer Weltrekordleiſtun 
Ba hatte. Ismayr gilt nach wie K- ar 


nenderweiſe das Publikum anders e ler⸗München gegen isniewſkti und Schwer: Niederlage der Schleſter, die ohne Wyſtrach an= Zabalas Marathon-Sieg 


L, 2: It, als 

beim letzten Länderkampf, iſt bei wei a Ramek⸗Berlin gegen Wocka. Doch werden deut⸗ traten und 10 :6 geſchla den. Nudzki in 2,33,19 Weltrekord⸗Nahe. „ b 
jo attin wie gegen dle 8 hp cherſeits ithon jent 9 dieſe Auf, wegen Uebergewichte an Goh, gegen der "er 15 Kürzlich N Kaſchau Kelche oftomafeil ui 
jogar einmal von Scherfle 1 überſpielt. einen aut. d er Kölner Kürth wird von eee unentſchieden kämpfte, zwei ſſtrömendem Regen der am Staat eiertag Wich 
Sn der 13. Minute luft Ralprzat unnötig aus einem Verein, der olonia, gegen Belgien in wertvolle Punkte ab. Marathon⸗Lauf, der diesmal durch deal eit 


dem Tor und verſchuldet ſo den erſten Treffer einem Kampfe am gleichen Tage gebraugt wers N des argentiniſchen Weltrekordläufers Za 
Bald darauf giebt Sherife, der vergeblich a 0 k So g en er 5 3 Dempfey in die ee beſonders intereſſante Note bekam, zur 0 
Ad »r . hust, ss einer agt erg 8 3 . ETT pje ee bung. Son nes den Einprüden von ber, 

f A Poſition knapp daneben. di 9 7 ie Rückkehr Jack Dempſeys zum Ring als ningsläufen Zabalas mußte man ein üben 
ng die grünen Stürmer mehr am Ball find, ech iy 25 55 N . ne gupktän Anwärter auf den Titel un Weltweites im Zeit erwarten, das Reſultat war aber, za)" 
önnen fie nichts ausrichten, da fie nicht nur Sadlowfti möchte auf Grund der letzten Leiſtun⸗ Schwergewicht ift von dem neuen Vizepräſidenten raſchend erſtklaſſig: Zabala ſiegte ige Nine 

ch 


— — 


Schußpech haben, ſondern auch gut gedeckt und der „New⸗Vorker Madiſon S j i W i 

g „ 75 s quare rden Cors |Rohlemainens Weltrekord ift nur wen 
von ber Läuferreihe, in der “pnas nur Przy⸗ A: fan pk Beh e AAE SPAN rO poration“ weiter e worden. Zohnfton |beiler! 3 - Spit 
e auf dem Rofen war, ſchlecht unterjtüßt| Da die Polen in ihren letzten Kämpfen gegen hat nämlich dem Ekweltmeiſter 40 Prozent der | Der Argentinier ging ſofort an die SP gie y 
werft in d A A die Tihehollowatei, gegen Oeſterreich und Ün⸗ Kaſſeneinnahmen angeboten, wenn er ſich ver 46töpfigen Feldes und ſiegte zum but ee ei 
t at n der 1. Minute nach Seitenwechſel — bis garn beträchtliche Leijtungen alae nd fte als De würde, mit dem Sieger aus dem Treffen wollte. 24000 Juſchauer hatten ſich am 961 
f n hat „Zenja gegen die Sonne geipielt — | ernit zu nehmender Gegner zu bezeichnen. Gegen arnera⸗Campolo, das am 27, November efunden. Der Berkiner Hempel und der Len 
8 dem Halblinten Nowacki, der ein „Inter- | Deutichland verloren fie das letzte Mal 6:10. [im Madiſon Garden zur Austragung kommen fol, Gottſchling⸗Breig beendeten zwar vo. 


mezzo“ des Halbrechten Aniofa mit der Bers Auch di ei Si in einem Weltmeiſterſchafts⸗Ausſcheidungskampf blieben aber unplaciert. 

teidigung benutzt, um dreinzufahren und eine . dürflen d g Peai uſammenzutreffen. 

zu. vom Stapel zu laſſen, der langerſehnte au eee ee rie ag Dieſe er, klingt weſentlich wahrſchein⸗ Die Schnelliien der Weli u gi 
usgleih. Von da an aber nimmt „Legia“ mit Die Nepraentatlonshale auf dem Meſſe- licher als die Nachricht die Verträge für einen Bier Engländer halten die der t all 
gingen ts Sa in die pand; elände, in der der Boxkampf ſtattfindet, wird Kampf Sharkey⸗Dempſey feien jo gut wie perfett, Nich a en vn iu 

ählbares. erreichen. $ per endlich gelungen, die wichtigſten 

Obendrein 1 — der Sturm ‚nit, beſonders fie Das ch det Bene den en zon Benny Leonard macht es Ddempſeynach Weltretorde an fih zu reiken, Gie belle 

Ciſzewſki. Aber gerade ihm ift es 3 ehen können. Der polniſche Trainer Stamm Der ehemalige techniſch wohl unerreichte Welt⸗ C sesir Flieger, den ſchnellſten Au Na 
im . 3 he und 40. Minute lt dafür, wie: wir gran daß die polniſche |meifter im Pe feli Benny Leonard, der vor otorradfahrer und den ſchnellſten in bet = 
ofener Torhüter, der einmal brillant gehalten Mannſchaft ſich am 8. November in beſter Form einigen Jahren freiwillig auf ſeinen Titel ver⸗ fahrer, fo daß ihnen die Weltrekorde Se p 


den 


dalle zweimal zur Kapitulation zu zwingen und befindet. Maid rincti trainiert beſonders zichtete und fih vom Ring zurückzog. kürzlich aber z Waſſer und zu Lande gehören. 
den W teg der Gäſte ſicherzuſtellen. 3:1 kn und man Er von ihm, daß er En nor: das Boxen wieder aufgenommen. Bat, ſiegte jetzt ilte jelgt folgendes Bild: f nden gh 
pHff der Schiedsrichter Wardeſzliewiez, der manch male Form bald wieder erreicht haben wird. in einem Zehnrundentampf in Bolton über den Sportart: Relordinhaber: Sture 7b 
mal auch imaginäre Abfeitsftellungen jah, das Forlaufti hat vom Militär einen beſonderen italieniſchen Leichtgewichtsboxer Vittorio Livan Auen ý Lot, Stain orth 495.00 f 
8 das bei froſtigem Wetter | Trainingsurlaub ende AA ae — iederſchlag in der dritten Runde entſchei⸗ . peyan ee 2 42 07 
0 0 ú S. Wri 
Nach dieſer Ni Wall der etwa 2500 gu⸗ Der Vorverkauf der Karten findet ſchon jetzt in [den Motorbogt 5 don 176, 


poA yes m > „Batta. nue noch 
re optim e Hoffnungen auf den dritten 
iag in e e . . Internationale und deutſche Tennisgrößen 
Er fremdem Platze bezwungen werden müſſen. Bus Dei e ai if zu 4 fr daß; von a h beſche ae wohl jeit langen Jah⸗ 
er Rangliften-Ausihuß in no rlerem ren eine jo ene war. > A ; ä 
Rie übrigen Ligafpiele Dage be feber — ee ne 2 Bejuttate Der Rangliften-Ausihuß hat die Lifte im Prin- in ſechs Gewichtsklaſſen feine Reasi 

Der ſchle jhe „Ru chlug in Lemberg bei hinweggeſetzt č ip nach den in den letzten Jahren beobachteten Die am vergangenen Sonnabend vom 
d ‚Grad Kälte den Meiſterkandidaten „Pogon“ oder beſonders hoch zu wertende Spitzenleiſtungen Richtlinien aufgeſtellt. Die Ausge licenhelt e e am vergangenen Son 
4:3 und nahm ihm damit zwei wertvolle Punkte. dies rechtfertigen. Wie früher, würden die Res Spielſtärte, der Ausfall vieler Turniere und „5. C. P.“ veranſtalteten Vorkampf 4 
Nach der Pr en die Schleſier bereits * vom ie und Herbſt, 11 Ga e die Sonderstellung von Froitzheim und ve * eme S ak ‚Senne 

e r. Landmann, haben ae die * m wurden an Ort und Stelle improvi um. 


n Me Taluk piele Ten Senat as Die BUID 
„aber kurz vor 3 i 5 e Frühjahrs- i 
eg ag ES E iy 5 He aa ſpiele, höher gewertet als J der l außerordentlich erſchwerk. Abend einigermaßen zu retten. Die 
Treffer — „Ruch“. Der Abſtiegskandidat „War: Nachwuchsturnſer nur in zweiter Linie berück⸗ 
ſzaw anka“ verlor in Warſchau gegen „Garbar⸗ ch gt 
nia“ 3:1. „Cracovia“ und „Polonja“ trennten ahrend die Damen, in erſter Linie Cilly 
ſich unentſchleden 1:1. Auhem, aber ong, in hohem Mabe, Hilde Kraße 
winkel, Irmgard Roſt u. a. durch hervorragende 
Auch „Naprzöd“ verſagt Erveßnifte ewieſen haben, daß die deutſchen 
Das Lig ep ies daß in a 5 geilen Spielerinnen im Einzel auch im Welttennis eine 
der Mannihaft des 22. Inf. te, (Siedfce) und Rolle ſpielen, iſt die Zahl der guten Spielerinnen 
„Naprzód“ zum Austrag kam, brachte eine rieſige in Deutſchland nicht gewachſen, ſo daß lein neuer 
berraſchung. Die ilitärmannſchaft konnte Name in der Lifte auftaucht. Bei den Herren 
nämlich vor 8000 Zuſchauern f ter Dr. andererſeits iſt eine erneute Verbeſſerung des 


Wieczorek und Wocka unfernehmen Ende 
vember eine Tournee durch Finnland. w 
* 

Der Poſener „H. C. P. fährt am 15. 1 80 
o Breslau, um mit dem dortigen meet: \ 


— 


Sowohl bei Froitzheim wie bei Landmann doku⸗ Geri P des 
mentieren die vorliegenden Rejultate, dah fie 5 . e 7 
noch immer in die Spitzengruppe der deu ſchen müſſen i 
Fikia a gefaren rip Beitungen find 5 5 s * van 
wankend, ihre Turniertätigfeit zu unregelmäßig, idit findet ei i der zu 17 
als daß man ſie hätte einreihen können. Jung für dle 9 Pl 88 Ehren, 
Herren: 1—2. gb. G. von CrammsBerlin, Preiſes ſtatt, der vom taatlihen Amt pet f 
D. Prenn⸗Berlin; 3—5, G. Jaenide-Berlin, Fr. übungen für die beſte Sportleiſtung ge 
Kuhlmann⸗Leverkuſen, E. Nourney- Köln; 6. Dr. den iſt. Dieſen Preis haben bisher 2 
H. Ir er 7. L. Haenſch⸗Bresden; Konopacka (zweimal), Petkiewicz und b 
8.—9. Dr. J. Buß⸗Mannheim, 5 Fe Berlin zweier Budz Aſti - Mi lajczyuyk. Der . J 
10.—11. 9. wenker⸗Berlin, H. Jander⸗Berlin, reichſte Kandidat für das Jahr 19311 
12.15. W. Bräuer⸗Breslau, F. Frenz⸗Roſtock, Kuſocinſki. 


W. Menzel⸗Berlin, K. Wetzel⸗Pforzheim, 16. F. 
g N Arc y Etwas für den Automobilijten. 


Samt = 5. 255 F. Geſewich⸗ — — 
r 8⸗Karlsruhe, F. Goſewich⸗Frankfurt, 
5 Keine Reifenpanne mehr,” 
Ueber eine interejlante Erfindung peri 


L. el ig S Lotenz⸗Berlin, H. Remmert 
„Berliner Tageblatt“. Es ſchreibt Nell 


Düſſeldorf, he⸗Freiburg; 24.— 28. G. Daller⸗ 
e eee 
en⸗Berlin, H. Tüſcher⸗Kaſſel; 29.— 35. ; 
H. Eichner⸗Gleiwitz, P. H. r D: pan Mi 1 Hanz oji periudi eines 
D. Guſtke⸗Görlitz, H. Lindenftaedt-Berlin, H. Mefs i entſtandenen Schadens weiter uſahre c 
fert⸗Eſſen. E. Pohlhauſen-Düſſeldorf, E. Statz- daß der Mantel dabei Schaden pi x et. 
Köln; 36.38. R. Denker⸗Harburg, Dr. Heit⸗ vor allem drei Ueberlegungen die immer 
mann-Krefeld, J. Walch⸗Pforzheim. u Verſuchen geführt haben, deren Erſelg 
Damen: 1. E. Auſſem⸗Köln, 2. H. Krahwinkel⸗ dem alleinfahrenden Herrenfahrer ‚ein 
8.—5..%. Ir f urt, K. Ham⸗ Hilfe bedeuten würde: das Erſparen einde 
mer⸗Mergentheim, J. Roſt⸗Köln; 6. A. Peitz⸗ und zeitraubenden Arbeit, das Herme nó 
Benrath; 7. P. v. Reznicek⸗Berlin; 8.—11. M. groben Gefahr — Schleudern des Wa 
Horn: fesbaben, S Kallmener⸗Berlin, M. Nep: den platzenden Reifen bei hoher Gefð! 90% 
pach⸗Berlin, P. Schomburgk⸗Leipzig; 12 M. y. 
Ende⸗Hannover; 13—14. R. Kohnert⸗Berlin, M. 
Stephanus⸗ Hannover; 15. H. Weihe⸗Freiburg; 
16. E. Sander⸗ Hannover. 


Sport als Bürgerpflicht 


I 
Luſtgarten) 4:3 den Sieg behaupten. Auf das Durchſchnitts feſtzuſtellen, während unſere Gel- 
Rückſpiel in Siedlce darf man ſehr geſpannt fein. tung im Welttennis trotz des ſchönen Aufſchwungs 
* 


„Wiſka“ ſchlug „A. K. S.“ in Königshütte 1 — 
Balcer und die Brüder Kotlarczyk 6: 2. — Ein 
Geſellſchaftsſpiel zwiſchen der Poſener „Legja“ 
und „Posnania“ gewann erſtere mit verjüngter 
Mannſchaft knapp 3:2. Durch verſchiedene Pros 
teſte i e e der Wieder⸗Aufſtieg von „Poss 
nania“ fraglich geworden. 


Fußball in Berlin 


Das wichtigſte geſtrige Treffen war das zwiſchen 

„Viktoria“ und „Tennis⸗Boruſſia“. en 

ſiegte 2:1. „Hertha“ mit Sobel fólu et; 
4: 


ding“ 7:1. „Minerva“ fertigte „Neukölln 
MANNANNA TILNUNA ONION OTTILIA OAEIAE ONOI Münmün a 
Die täglihe Uebungsſlunde 


Ammnaamamnammnannannunmmummnmnumpnnnmunſnmmmnl 


UB, 1. Arme ee, Handflächen aneinander⸗ 
elegt. Federnd diagonal vorwärtsziehen, abwech⸗ 
elnd nach links und rechts. > 

2. Oberkörper bis un rechten Winkel vor⸗ 
wärts geſenkt, Arme seitwärts gehoben, Arme 
und Oberkörper fallen locker herab, wobei ſich die 
Arme kreuzen. Die Arme ſchwingen locker wieder 
ſeitlich hoch. Oberkörper ſchwingt mit. Ohne 
Pauſen! . : i . 

3. Der rechte Fuß iſt über den linken geſtellt. 
Mit einem Schwung wird das geſtreckte rechte 
Bein hinter das linke gekreuzt Bewegung im 
Sabel enk!) und mit Schwung, wieder zurück. 
dasſelbe mit linkem Schwungbein. 

4. Ein Oberſchenkel iſt bis zum rechten Winkel 
gehoben, der Unterſchenkel 110 locker herab. 
Der Unterſchenkel beſchreibt locker kleine Kreije. 

5. Rückenlage, Beine 9 8 Unterſchenkel 
1 locker herab. Die 


Ein neuer Verſuch auf dieſem Gebiet, 
Wiener Karl Thumſer unternommen hahe 


Schläuche. Wird nun der Schlauch 1 t pi 


dabei aus, jo preßt der Gegendruck De eo 
Kammer das bewegliche wiſchenſtüg ng 
beſchädigte Außenwand. Eine Verlehnen 17 
Zwiſchenwand durch einen eindringeſhre 1 
etwa 15 nicht möglich, da ſie durch A 
nierung nicht unter Span 
Auch eine Beſchädigung der zweiten pyl 
[feint fait unmöglich. Bei der Dich 
ades entſteht eine Streukugel, die Mit 
Balken teilt, der eine Teil übt dabe! irkunge 
ſugwirtung, der andere eine Streuner w 
eine Verletzung des Reifens tritt imm 
der Zugwirkung auf. reith, 9 
Thumſer hat den neuen Schlauch he eine 
ausprobiert, es iſt ihm gelungen, Mn 97 
ſchädigung an einem Vorder⸗ und eine en 
reifen noch faſt 400 Kilometer zu ande 
genaue Unterſuchung ergab, daß der y 
vollkommen intakt geblieben mar. 


normalen Atmoſphärendruck der ſonſt i 
ode r u 


Durch 804 as Beſtimmungen verpflichtet. 
e 


. 5 * 


Körper posest, Abwechfelnd mit dem linken Fabelhafter Weltrekord im Weitſprung Dem Berliner Karl Wittenberg gelang es am 

und zeiten e f Namdu im Sprung. Sonntag in Magdeburg, im Bruſtſchwimmen über 
er Obertörper mitgeht. Ohne Pauſen! Bei den japaniſchen Leichtathlet Meiſter ale 200 Meter einen neuen Europa⸗Rekord aufzu⸗ 
7. Rechten Fuß ſeitwärts ſtellen, linken Fuß in Tokio jtellie der auch in Europa bekannte ſtellen. Den alten Reto 2 

vor den rechten ſetzen, r. 5 ſeitwärts ſtellen, 1. Weitſpringer Nambu mit 7,98 Meter einen neuen l „Den alten Rekord verbeſſerte er gleich um 

8 hinter den rechten ſezen. Juerit kangſam, |Tenjationellen Rekord auf. Den bisherigen Welt- 1.7 Sefd. auf 2: 46,2. Dem Weltrekord ift er 
empo ſteigern, bis ein Springen daraus wird. rekord hielt der Haiti-Neger Cator mit 7,93 Mtr. damit in erhebliche Nähe gerückt. 


ee. 


Handelszeitung des 


EEE a da FEAT ET NUT ETTLINGEN e TEE ARTE BERG SCSCUUTTTN STEUER. nErS namen. tere 


Die Exportlage 
im polnischen Getreidegeschäft 


. W. Von informierter Seite wird uns über die 
Exportlage im polnischen Getreidegeschäft folgendes 
Nitgeteilt: 

‚Im Monat September hat sich das Angebot durch 
deu Ausdrusch der neuen Ernte erhöht, und die Preise 
zeigten eine rückläufige Tendenz. Die Mühlen befin- 
den sich in einer katastrophalen Finanzlage und können 
seino Vorräte aukaufen, sondern decken ihren Bedarf 
laufend nach Massgabe der Bestellungen. Eude Sep- 
tember und Anfang Oktober ist dann das Augebot 
mit Rücksicht auf die Kartofielernte und die Aussaat- 
zalt wieder zurückgegangen. Auf der Posener Ge- 
'raidebörse erhöhten sich die Roggenpreise um ca. 1zl, 
während in den anderen Bezirken ein leichter Preis- 
Fückgang eingetreten ist. Die Preiserhöhung im Pose- 
ner Bezirk soll auf Interventionen der staatlichen Ge- 
treidewerke zurückzuführen sein. 

Charakteristisch für die letzte Zeit ist die Tatsache, 
dass die Weizenpreise niedriger sind als die Roggen- 
Dreise, 

Gerste findet bei verhältnismässig günstigen Preisen 
reibungslosen Absatz im Auslande. Die Preise er- 
höhten sich im letzten Monat um 11.50 zł. 

Für Erbsen ist die Tendenz bei starkem Angebot 
Schwachz die Absatzmöglichkeiten sind äusserst gering. 

Die Umsätze in Futtermitteln sind trotz Preis- 
Ermässigungen gering. In Raps kam es lediglich in- 
olge der ausnahmsweise niedrigen Preise zu Ab- 
schlüssen. 

In Kartoffeln sind die Umsätze im Inlande minimal, 
während im Exportgeschäft die Marken „Industrie“ 
und „Odenwälder blaue“ vom Auslande, insbesondere 
vou Belgien stark gefragt werden. Zu grösseren Ab- 
Schlüssen ist es erst in der ersten Oktoberhälfte ge- 
Ommen. Im September wurden aus dem Posener 
Bezirk ca. 31 Waggons exportiert, 

Ueber die Exportlage in den einzelnen Bezirken ist 
folgendes zu sagen: Die Ausfuhr aus Pommerellen ist 
im Zusammenhang mit der englischen Piundkrise auf 
Schwierigkeiten gestossen, da die Ware im polnischen 
Inlande in Zloty bezahlt werden muss, die Ausfüh- 
rung bestehender Lieferungsverträge nach dem Aus- 
ande jedoch vielfach in entwerteter Valuta erfolgen 
Musste. Verhandlungen mit den ausländischen Ge- 
Schäftsfreunden haben zur Herbeiführung einer ent- 
Sprechenden Abänderung der Lieferungsverträge, wie 
Dr Abe Veh, gemeldet wird, teilweise beiderseits 
Zufriedenstelleude Ergebnisse gehabt, Insgesamt wur- 
den aus Pommerellen im September 2900 t Getreide 
im Werte von 616 000 z! ausgeführt, und zwar nach 
Belgien, Norwegen, Deutschland und Danzig, nach den 
beiden letzteren zum Weiterexport. Die erzielten 


Exportpreise bewegten sich bei Roggen zwischen 190 
zł, bei gewöhnlicher Gerste zwischen 144 bis 
200 zl, bei Braugerste zwischen 210.235 zł und bei 


222 


[277 


bis 


Hafer zwischen 187 und 190 zt pro Tonne. 


Im Lubliner Bezirk gestaltete sich die Konjunktur 
für Weizen schr ungünstig. Hier sind die Preise im 
letzten Monat sogar um 2 zł pro 100 kg gefallen. 
Weizen wurde auch nicht ausgeführt. Die Roggen- 
preise sind im Lubliner Bezirk trotz der schlechteren 
Ernte auf 20.50 21 zurückgegangen, hauptsächlich im 
Zusammenhang mit den niedrigen Weizenpreisen. Die 
Gerstenpreise sind dagegen um 4 z? pro 100 kg ge- 
stiegen. Auch Puttergerste wurde zu höheren Preisen 
gehandelt. Die diesjährige Haferernte war bedeutend 
schlechter, nicht nur mengenmässig, sonderu auch 


qualitativ. Weisser Hafer ist überhaupt nicht zu be- 


kommen. Die Preise sind stark gestiegen und erreich- 
ten das Niveau der Weizen- und Roggenpreise, diese 
Erscheinung ist vorwiegend auf die Versorgungskäufe 
der polnischen Heeresiutendantur zurückzuführen. 


Im Krakauer Bezirk klagt man über starke Absatz- 
schwierigkeiten für Erbsen und Bohnen. Der früher 
grösste Absatzmarkt. Deutschland, scheidet wegen der 
hohen Zölle praktisch aus. Das einzige europäische 
importland ist heute Jtalien. Einige Posten wurden 
noch nach den Ueberseeländern exportiert. Getreide 
wurde aus dem Krakauer Bezirk überhaupt nicht 
exportiert, 

Aus dem Lemberger Bezirk wurden 67 Waggons 
Erbsen nach Italien ausgeführt, wobei die Preise für 
Schmalzbohnen zwischen 4.60--4.70 Dollar pro 100 kg 
und für Riesenwachtel 4.25 Dollar betrugen. Ver- 
glichen mit den Vorkriegspreisen sind die Bohnen- 
preise um 30—50 Prozent gefallen. 5 

Aus Wilna wird berichtet, dass eine Getreideausfuhr 
nach dem üblichen Absatzmarkt, Lettland, nicht er- 
folgte.. Nach den westeuropäischen Ländern wurde 
Gerste, Erbsen und Klee exportiert. Die Getreideaus- 
fuhr aus dem Wiluaer Bezirk war im September höher 
als im August, aber schon in der ersten Oktoherhälite 
lag das Geschäft wieder ziemlich still. Die Abschlüsse 
erfolgten ausschliesslich gegen Barzahlung. 

Die weiteren Exportaussichten werden in den pol- 
nischen Fachkreisen ungünstig beurteilt, erstens in- 
folge der verhältnismässig schlechten Ernte und zwei- 
tens infolge der schlechten Wirtschaftskonjunktur auf 
den ausländischen Absatzmärkten, 

Von sämtlichen Getreidearten soll nur Gerste auf 
eine grössere Ausfuhr rechnen können. Auch für 
Lupine werden bessere Absatzmöglichkeiten ange- 
nommen. BA 


Kommt der Spiritus- 


Beimischungszwang? 
Vor einer gesetzlichen Regelung der Treibstoffrage 


Nach den jüngsten Meldungen wird von den mass- 


sebenden Regierungsinstanzen die baldige Einführung 
emos gesetzlichen Beimischungszwanges von Spiritus 
ze Motortreibstoff erwogen. Angesichts der scharfen 
die in der Oeffentlichkeit von den interessier- 
ten Wirtschaf ppen um die Einführung eines gesetz- 
n Beimischungszwanges ausgefochten wird, vor 
allem aber infolge der Meinungsverschiedenheiten über 
die prozentuale Höhe der Spiritusdeimischung zum 
Benzin wurde bisher von der Anwendung eines gesetz- 
2 — Zwanges Abstand genommen. 
zwischen den interessierten Kreisen in der Oel- 
Ientlichkeit geführte Polemik bezog sich in den ersten 
joaren nach der Wiedergeburt des Staates hauptsäch- 
ich auf die qualitative ignung des Spiritus zur Ver- 
wendung als Motorentreibstoff. In den letzten Jahren 
hat sich die Erkenntnis durchgesetzt, dass Spiritus 
en Benzin keineswegs minderwertig ist und 
ch das Benzin verdünnt, sondern wertvolle Eigen- 
haften besitzt. die das Benzin veredeln und ihm 

Össere Nutzkraft verleihen. Heute geht der Streit 

welche Vorteile oder Nachteile dem einen oder 

dem anderen Wirtschaltszweig oder der Gesamtvolks- 

yirtschaft durch die mehr oder minder grosse Verwen- 

ung von und die Einführung eines Bei- 
Mischmgszwanges entstehen könnten. 

Von seiten der Landwirtschaft wird darauf hinge- 

. dass grösserer Verbrauch von Spiritus den 

Anbau von Kartoffeln imd zwar ganz besonders in 

mit schlechten Fisenbahnverbindungen, an- 

tegen, die Rentabilität der Agrarwirtschatt vergrössern 

Von den Aktiengeselischaften 

Um das Schicksal der „Pepege“ 
«Der Graudenzer Untersechungsrichter hat den einen 
nn seit Monaten in Haft befindlichen drei früheren 
p lektoren der Gummiwarenfabrik „Pepege“ A.-G. 
50 Sel Halperin, ge Stellung einer Kaution von 
p O00 al auf freien Fuss gesetzt; die beiden anderen 

irektoren, Samuel Halperin und Belouse, bleiben da- 
Ton wegen Fiuchtverdachts weiter in Halt. Der 
Do min des grossen Betrugsprozesses gegen die drei 
airektoren ist noch nicht festgesetzt. Inzwischen hat 
— ausserordentliche Oeueralversammlung der Aktio- 

— der „Pepege A.-G. sämtliche bisherigen Mit- 

eder des Aufsichtsrates entlassen und einen neuen 
au stand gewählt, der versuchen soll, die „Pepege 
— sanieren. Es steht jetzt fest, dass allein die Steuer- 

dulden des Unternehmens sich anf 2 Mill. 27 be- 
Quen; nach den günstigsten Schätzungen sollen dio 
wubiger eme Befriedigung mit 70 Prozent zu er- 
arten haben. 

Die belgischen Industrieinteressen 
alier fanden die Generalversammlunzen der Hoch- 
m nwerke Ostrowiec A.-G. und der Warschauer Loko- 
risch on Past A.-Q, statt, an denen beiden bel- 
Fr hes Kapital (über die Soc. Metallurzique Belgo- 
Beinsaise bzw. die Soc, Financière et Industrielle 
wien Polonaise) massgebend beteiligt ist. Die Ostro- 
Re Werke weisen für das Geschäftsjahr 1930 einen 
wingewinn von 4,5 Mill. 21 aus und verteilen wieder 
scha im Vorjabre 10 Prozent Dividende. Die War- 
ziei uer Lokomotivbaugesellschaft A.-G. weist für das 

Che Geschäftsjahr beinahe 1.5 Mill. 21 Gewinn aus 
a bringt gleichfalls eine Dividende von 10 Prozent 

Ausschüttung. ) 
200 Millionen Zloty Vorräte 
der Chorzower Stickstoffwerke 
lief © Produktion der Chorzower Stickstoffwerke be- 
auf „Ch im Jahre 1927 auf 31 800 t, stieg im Jahre 1928 
kor — 90 t, um im Jahre 1929 mit 37 700 t eine Re- 

Schi Ziffer zu erreichen. Von da ab trat ein Rück- 
Küng ein. Im Vorfahr wurden nur nach 23765 t 
zeh iche Düngemittel produziert und gegenwärtig 
immen die Erzeugungszifiern von Monat zu Monat 
Man r mehr zurück, da es an Bestellungen gänzlich 
Die Zelt. infolge der scharfen Absatzkrise muss ein 
Jahre nach dem andern stillgelegt werden, Waren im 

Et 1929 noch vier Oefen in Betrieb, ist es heute 
ung noch ein Ofen. Auch dieser arbeitet nicht voll, 
Zei Ge Steilfegung scheint nur mehr eine Frage der 
Stell Zu sein. Die Vorräte sind stark angestiegen und 

en sich wertmässig auf 200 Mill. zl. 


und daher die landwirtschaftliche Depression wesentlich 
mildern würde. Durch eine vermehrte Verwendung der 
Kartofielernte zur Spiritusherstellung können diejenigen 
Mengen von Kartoffeln auch bei Aufrechterhaltung der 
jetzigen Anbaufläche verwertet werden, die zur Zeit 
unverwertet verlaulen müssen. Eine stärkere Aus- 
nutzung der Kartoffelerute für die Spirituserzeugung 
bringt für die Landwirtschaft auch insofern weitere 
Vorteile, als sie grössere Mengen Schlempe, die als 
vorzügliches Futtermittel verwendet wird, in der Ge- 
stalt von Prämien bei der Kartoffellieferunz kostenlos 
von den Brennereien erhält. Darüber hinaus ist eine 
Vermehrung der Kartoffelanbaufläche zwecks Verwen- 
dung der grösseren Erträge für eine vermehrte Spiri- 
tusherstellung auch für die Ausnutzung der vollen Pro- 
duktionskapazität und die Erzielung einer grösseren 
Rentabilität der Brennereien ganz wesentlich. Gegen- 
warte wird die Kapazität der Brennereien nur bis zu 
5075 ausgenutzt, was eine wesentliche Verteuerung der 
Produktion nach sich zieht. Die Prohibitionsgesetz- 
gebung, die schlechte finanzielle Lage des Staates, das 
Absinken der Konjunktur bewirken ausserdem ein Sin- 
ken des Trinkbranntweinkonsums. und zwingt die 
Spiritusveredelungsbetriebe, sich im Rahmen der ihnen 
vom Staat zugestandenen Kontingente zu balten. Die 
Vertenerung der Produktion durch erzwungene Fin- 
schränkung schmälert die Konkurrenzfähigkeit der Spi- 
ritusindustrie auf den internationalen Märkten, 
Betriebsverluste des Spiritusmonopols müssen durch 
Zuschlisse des 2 ausgeglichen werden, Hieraus 
erklärt es sich, dass die Brennereien an der Einführung 
des Beimischungszwanges gleichfalls ein starkes Inter- 
esse haben und eine lebhafte Propaganda in diesem 
Sinne entfalten. 

Während die Landwirtschaft und die Brennereien die 
Bestrebungen zur Einführung eines Spritbeimischungs- 
zwanges lebhaft unterstützen, lehnt die Petroleum- 
industrie diese Anregungen entschieden ab. Die hei- 
mische Petroleumindustrie — und zwar sowohl die er- 
zeugende als die verarbeitende — ist gezwungen, mit 
sehr hohen Produktionskosten zu rechnen, weshalb die 
Preisgestaltung im Inlande bedeutend höher als im Aus- 
laude ist. Eine anfgeblähte Raffinerie, die weit über 
den Bedarf des eigenen Laudes hinausgeht, ist auf einer 
schmalen und, was noch wichtiger ist, auf einer 
mengenmässig alljährlich zurückgehenden Rohstofibasis 
aufgebaut, Die Ergiebigkeit der in der Ausnutzung 
begriffenen Petroleumielder hat bereits im Jahre 1910 
ihren Höhepunkt überschritten. Neue Tieibohrungen 
konnten aus Kapitalmangel bisher nicht in erforder- 
lichem Masse vorgenommen werden. Währeud die 
Weltmarktpreise für Rohöl in den letzten Jahren eine 
Senkung erfahren haben, zeigen die Preise in Polen 
eine anhaltende Steigerung. Die teueren Rohstoffe 
verursachen eine wesentliche Verteuerung der Petro- 
leumprodukte und schwächen deren Konkurrenzfähig- 
keit. Vielfach ist die Raffinerieindustric gezwungen, 
auf dem Weltmarkte unter den eigenen Selbstkosten 
abzusetzen. Einen gewissen Ausgleich dieser Verluste 
bietet die Möglichkeit des Absatzes zu wesentlich 
höheren Preisen auf dem heimischen Markte. An einer 
Sicherung und Ausgestaltung des Binnenmarktes hat 
die Petroleumindustrie daher. ein vitales Interesse. 
Hierdurch wird ihre ablehnende Stellung gegenüber 
der Einführung des Beimischungszwanges erklärlich. 
Eine vermehrte Verwendung von Spiritus anstelle von 
Benzin bewirkt ein Freiwerden von grösseren Mengen 
Benziu, die auf dio Preise drücken und die Rentabili- 
tät der weiterverarbeitenden Industrie noch weiter in 
Mitleidenschaft ziehen. 

In diesen öffentlich ausgetragenen Meinungsaustausch 
der verschiedenen interessierten Wirtschaftsgruppen 
griff die Regierung insofern praktisch ein, als sie zwar 
von der Pinführung eines Beimischungszwanges ab- 
sah, jedoch versuchte, die Verwendung von Spiritus 
zum Motorenantrieb durch weitgehende Senkung der 
Verkaufspreise sogar unter die eigenen Selbstkosten, 
ferner durch die Beireiung von der Betriebsstoffsteuer 
populär zu machen. Die Bemühungen der Regierung 
zu Guusten eines grösseren Verbrauchs von Spiritus 
wurden unterstützt durch die Feststellungen der En- 
auetekommission, wonach in Polen eine immer grösser 
werdende Diskrepanz zwischen der Produktionskapa- 
zität der Petroleumindustrie und dem Verbrauch sich 
einstellt und bei dem gegenwärtigen Stand der Tech- 
nik in wenigen Jahren einen Mangel an einheimischem 
Benzin befürchten lässt. g t 

Diese Auffassung der Enquete-Kommission hält die 
Petroleumindustrie nicht für stichhaltig. Nach detail- 
lierten Ausrechnungen von Dr. Wyrrad und Dr. Wali- 


Millionen t. 
die grösste seit Bestehen des polni- 
schen Staates. 
Ernteschätzung 


nen. 
vermochten ihre Preise, wenn auch nicht in diesem 
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gora ist bei dem jetzigen Grad der Technik noch im 
Jahre 1940 mit einem für die eigenen Bedariszwecke 
ausreichenden Abfall von heimischem Benzin zu rech- 
nen. Kowalewski sucht darüber hinaus nachzuweisen, 
dass die im Laude gewonueuen Benzinmengen bei der 
Entwicklung der Technik und des für die nächsten 
Jahre zu erwartenden Verbrauchs bis 1945 ausreichen 
würden. Während man z, B. bis in die Gegenwart 
hinein angenommen hat, dass das Rohöl in Borystaw 
uur 9-11 Prozent Benzin enthält, hat man neuerdings 
auf Grund von Untersuchungen festgestellt, dass der 
Benzingehalt in diesem Rohöl 17-20 Prozeut beträgt. 
Neben einer weitgehenden Rationalisierung bei der 
Robölgewinnung wurde eine umfangreiche Moderni- 
sierung der Destillationsvorrichtungen in der Petro- 
leumraiiinerie durchgeführt und hierdurch eine erhöhte 
Ausuutzung des Rolöls bzw. eine grössere Gewinnung 
von Benzin ermöglicht. 
Die intensivere Ausnutzung des gewonnenen Rohöls 
veranschaulicht nachstehende Tabelle; 
Verarbeitetes Produkti n er 
Rohöl (Tonnen) (Tonnen) 


1922 130 073 10,94 
1927 681 697 90 283 13,24 
1929 656 143 101 693 15,50 
1930 632 851 121 531 19,20 


Trotz der Minderung der verarbeiteten Rohölmengen 
wuchs also die tatsächliche Produktion an Benzin in 
der Zeitperiode von 1922 bis 1930 von 79 840 t auf 
121 531 t und die Ergiebigkeit von 10,94 auf 19,20%. 
Neben der Steigerung der Ergiebigkeit der Rohölver- 
arbeitung wuchs die Erzeugung von Oasolin in der 
Zeit von 1925 bis 1930 von 9795 t auf 38.494 t, so dass 
die Gesamtproduktion von Gasolin und Benzin in die- 
ser Zeit einen Fortschritt von 118077 t auf 160 025 t 
erfuhr. Von diesen Mengen wurden auf den Binnen- 
märkten im Jahre 1930 ca. 60,9 Prozent abgesetzt. 
Rechnet man diejenigen Benzinmengen hinzu, die aus 
den exportierten Rohstoffen und Halbfabrikaten noch 
gewonnen werden könnten, so ergibt sich für das Jahr 
1930 eine 33,21prozentige Ausnutzung der Rohölgewin- 
nung. So wurden in den Jahren von 1927 bis 1930 
folzende Mengen an Rohöl, Gasöl, Schmierölen und 
Halbtabrikaten ausgeführt (Tonnen): 

Rohöl Gasöl 


1927 49 403 58 404 42 258 

1928 41 436 62 054 35 868 9 997 
1929 57 173 61 431 4i 081 3 363 
1930 30 167 36 466 37 549 2 209 


Aus diesen Mengen hätten folgende Benzinmengen 
sewonnen werden können: 
. 


77977 Tonnen 
r 
7 ae ea 1 
1930 50 138 ” 


Rechnet man diese Mengen zu der im Inland ver- 
wendeten Produktion hinzu, so ergeben sich für das 
Jahr 1930 210163 t, d. h., wie oben ausgeführt, eine 
33.21prozentige Ausnutzung des Rohöls für die Benzin- 
gewinnung. An dem amerikanischen Masstab gemes- 
sen, der eine 45prozentige Auswertung des Rohöls ge- 
stattet, ergeben sich also für Polen noch grosse 
Chancen für die Zukunft. 

Kowalski rechnet weiter aus, dass sich nach Abzug 
von Benzin für amtliche Stellen ein Verbrauch von 
Benzin, Benzol und Spiritus für private Kraftverkchrs- 
mittel m der Höhe von 63431 t ergab. Bei der Be- 
rücksichtigung der Vermehrung der privaten Kraft- 
verkehrsmittel in der Zeit vom 1. Januar 1930 bis zum 
31. Dezember 1930 von 43 319 Stück auf 47 331 Stück 
ergibt sich ein Durchschnittsverbrauch in der Höhe 
von 1905 Liter pro Kraftverkehrsmittel. Legt man die 


Schmieröl Halbprodukte K 
14 481 


Steigerungsmöglichkeiten der Benzingewinnung zu 
Grunde, so kann in der Tat die Schlussfolgerung ze- 
zogen werden, dass die Mengen an Benzin und Benzol 
. zum Jahre 1945 den Bedarf Polens absolut decken 
önnen. 

So sehr die Beweisführung von Kowalski an und fur 
sich einleuchtend ist, so kann doch aus ihr keine 
Schlussfolgerung gegen die alsbaldige Einführung eines 
Beimischungszwanges von Spiritus gezogen werden. 
Die Zugrundelegung der Vermehrung der Automobile 
für das Jahr 1930 ist nicht schlüssig. Der Anwendung 
des Automobils bei uns stehen weit grössere Entwick- 
lungsmöglichkeiten bevor, die in der Gegenwart nur 
durch die wirtschaftliche Depression stark gebemmt 
werden. Unwesentlich ist es auch, ob das einheimische 
Benzin bis 1940 oder 1945 oder noch später dem Be- 
darf des Landes genügt. Es ist die Aufgabe einer Re- 
gierung, vorausschauend für Ersatz zu sorgen und 
frühzeitig die Benzinverwendung zu strecken. Dazu 
ist der Spiritus das geeignetste Mittel. mit dessen 
Verwendung zugleich andere volkswirtschaftliche In- 
teressen gefördert werden. 


Die Vergebung 


öffentlicher Aufträge 
Neue Bestimmungen 


Unter den Gesetzesprojekten, die die Regierung 
vorbereitet, befindet sich auch eine Gesetzesnovelle 
über Neuregelung der Grundsätze bei der Zuschlags- 
erteilung für Öffentliche Arbeiten. Bei der Novelle 
handelt es sich um ein Rahmengesetz, das schon in 
der nächsten Zeit dem Seim zugehen soll. Das Gesetz 
wird den Ministerrat dazu ermächtigen, eine besondere 
Verordnung über die Zuschlagserteilung bei Lieferun- 
gen und der Ausführung von Öffentlichen Arbeiten für 
den Staat zu erlassen. Die rechtliche Folge einer 
solchen Verordnung wird die Vereinheitlichung der 
Richtlinien hei derartigen Zuschlagserteilungen auf dem 
ganzen Gebiet der Republik Polen sein, denn gegen- 
wärtig sind in den einzelnen Teilgebieten noch die 
verschiedenen Vorschriften der Teilungsmächte im 
raft. Ausser der Verordnung des Ministerrates sollen 
die einzelnen Ressortministerien noch jedes für seinen 
Zustäudigkeitsbereich besondere Ausführungsvorschrit- 
ten zu der Verordnung erlassen. Das Projekt der Ver- 
ordnung des Ministerrats ist bereits im Ministerium 
für Industrie und Handel ausgearbeitet, Das Ministe- 
rium prüft gegenwärtig die Gutachten über das Pro- 
jekt. die von den zuständigen Wirtschaftsinstitutionen 
und -organisationen, denen das Projekt zur Bagut- 
achtung vorgelegen hat, eingegangen sind, 5 

im allgemeinen haben die befragten Stellen sich 
ziemlich einheitlich zu dem Projekt geäussert, und man 
hat besonderes Gewicht darauf gelegt, dass dem Staat 
die unerlässlichen Garantien dafür gegeben werden, 
dass die Bestellumgen gewissenhaft durchgeführt wer- 
den, andererseits dem Lieferanten bzw. dem die Arbeit 
durchführenden Unternehmen ein reales Nachkommen 
der übernommenen Verpflichtungen ermöglicht wird. 
Vor allen Dingen soll in der Gesetzesnovelle Wert 
darauf gelegt werden, dass nur beruflich und seit 
längerer Zeit mit der Materie vertraute Unternchmen 
oder Unternehmer mit der Lieferung bzw. der Arbeit 
betraut werden und ein Verzeichnis solcher Lieteran- 
ten und Unternehmer den Behörden auf Wunsch von 
den zuständigen Handelskammern geliefert werden 
kann. Ferner soll in Zukunft nicht die billigste Offerte 
berücksichtigt werden, sondern diejenige. die einer 
rationellen Kalkulation am nächsten kommt. 


Weltkartoffelmärkte 
in voller Herbsttätigkeit 


Aus den einzelnen Ländern liegen Ernteergebnisse 
bisher vor aus Deutschland, das seine Ernte auf 


2 Millionen t gegen 47,1 Millionen t im Vorjahre 
schätzt. 
Millionen t gegenüber einem Durchschnitt von 27,7 


Polen schätzt seine Ernte amtlich auf 32,66 


und einer Ernte 1929 von 31,75 sowie 1930 von 30,9 
Polens Kartofielerunte ist 


Andere Ergebnisse sind: 
1931 1930 Durchschnitt 


Ver. Staaten von Tonnen Tonnen Tonnen 

Nordamerika 10 097 000 9 335 100 10 355 800 
Niederlande 2 870 400 3 039 800 3 323 300 
Ungarn 1 408 500 1841 400 1 965 600 
Schweiz 766 500 612 000 709 100 
Finnland 672 800 785 400 761 300 
Luxemburg 108 800 159 900 173 200 


Im allgemeinen konnten sich die Märkte fast in 
sämtlichen Ländern bei einer regen Umsatztätigkeit 
befestigen. In Deutschland sehen wir zunächst 
einen ruhigen Markt bei abwartendem Angebot und 
stetigen. aber sehr niedrigen Preisen. Ganz plötz- 
lich setzt dann um die Oktobermitte das Herbst- und 
Einkellergeschäft ein, das die Preise bei weiter zu- 
rückhaltendem Angebot in die Höhe schnellen lässt. 
Von Anfang bis Ende Oktober sind Preissteigerungen 
für die gelbfl. Sorten von 0,70--1,10 RM zu verzeich- 
Auch die roten, weniger die weissen Sorten, 


Umiange, zu erhöhen. Das rege Einkellergeschäft 
hielt auch gegen Oktoberende noch an. Fabrik- und 
Saatkartoffeln hatten rege Umsätze zu verzeichnen. 
Futterkartoffeln waren nicht so sehr gefragt. An 
Stützungsmassuahmen ist zu erwähnen ein 5 v. H. 
Beimischungszwang von Kartoffelstärkemehl zu Mahl- 

sen des Weizens für die Zeit vom 16. 10. 31 
bis 15. 4. 32. Ueber die geplante Flockenaktion 
schweben die Verhandlungen Ende Oktober immer 
noch. Sehr rege gestaltete sich die Ausfuhr, die vor- 
nehmlich nach England gerichtet war und sich aut die 
bevorzugten Sorten. wie Centigolia. Pepo, Deodara, 
Parnassia, Roland, Hellena usw. erstreckte. Bis Ende 
August konnte Deutschland 356 545 t ausführen. Die 
freiwillige Einrichtung der Hamburger Kartoffelaus- 
fuhrmarke fügt sich langsam in das Geschäft ein. Auf 
Grund seiner grossen Ernte zeigt Polen grosse 
Ausfuhranstrengungen. Sehr bewährt hat sich das 
Thorner Polnische Ausfuhrsyndikat, das Bestellungen 
grösserer Mengen gegen Akkreditiv aus Prankreich, 
Belgien und Spanien vorliegen hat. Das Syndikat ist 
zur Zeit dabei, 15000 t nach England über den pol- 
nischen Hafen Odingen zu verfrachten, trotzdem die 
Frachtkosten über Gdingen 2 Zloty ſe Tonne teurer 
sind als über Hamburg. Wegen der Senkung der 
Frachten bei der Ausfuhr polnischer Kartoffeln über 
Gdingen sind die polnischen Kartoffelausfuhrländer bei 
der zuständigen Stelle, der polnischen Eisenbabnver- 
waltung, vorstellig geworden. Um den Saatkartoffel- 
export auf eine breitere Grundlage zu stellen, sind die 
in der Wojewodschaft Pommerellen und in Grosspolen 
gegründeten Vereinigungen der Exportkartoffelerzeu- 
ger zum „Verband der polnischen Produzenten zum 
Export von anerkannten Saatkartoffeln‘ mit dem Sitz 
in Posen vereinigt worden. Als wichtigstes Absatz- 
gebiet ist Frankreich in Aussicht genommen. Die Aus- 
{uhr polnischer Saatkartoffeln nach Aegypten beweist 
jedoch, dass jedwede Geschäftsmöglichkeit m Angriff 
genommen wird. Der Kartofielmarkt selbst verkehrte 
in Polen sehr lebhaft. In den Niederlanden blieb 
der Kartofielmarkt bei teilweise flauer Stimmung ruhig. 
Nur blaue Eigenheimers waren gefragt und konnten an- 
ziehen. Die wieder eingesetzte Ausiuhr nach Deutsch- 
land, vornehmlich aus der Provinz Limburg, hielt sich 
in engen Grenzen. Die Ausfuhr nach England stand 
unter dem fühlbaren Wettbewerb Deutschlands. Der 
Marktverlauf in Belgien gestaltete sich recht stetig. 


Die Sorte König Eduard wurde vornehmlich nach Eng- 
land ausgeführt, während immerhin bedeutende Saat- 
kartoffelmengen aus Holland und den Niederlanden 
eingeführt wurden. Die Ausfuhr nach Frankreich stockt 
wegen zu hoher Frachten und Zölle. Bei recht leb- 
halter Nachfrage wickelte sich trotz grösserer Au- 
künite das Geschäft in Frankreich recht glatt ab. 
Besonders der Markt des Innocents weist sehr gut be- 
suchte Versteigerungen auf. Umfangreiche Käufe der 
Armeeverwaltung und anderer öffentlicher Körperschaf- 
ten stützten die Märkte sehr, Da es Frankreich nicht 
gelungen ist, die Koloradokäfergefahr zu beseitigen. 
trägt sich England mit dem Gedanken der vö! Ein- 
fuhrsperre französischer Kartoffeln und von 

soweit es im Umkreise won 200 km des Koloradeherdes 
gewachsen ist. Diplomatische Verhandlungen sind hier- 
über im Gange. Unter starker Zunahme des Verbrauchs 
zeigt der spanische Kartoffelmarkt ebenialls eine 
leichte Belebung. Die Einfuhr nach Portugal ist durch 
die sehr hoben Anforderungen der Einfuhrbestimmun- 
gen praktisch unmöglich geworden. In Italien sind 
die Märkte infolge der Missernte nur schlecht be- 
schickt. Sehr hohe Preise sind die Folge. Die Einfuhr 
wird in der Hauptsache von Ungarn besorgt, wo 
die Lage sehr fest ist und ein reger Inlandsverkehr 
das Geschäft belebt. Infolge der hohen Zölle versorgt 
sich dis Schweiz selbst. Die Preise sind stetig. 
Letzthin war ein Ueberwiegen des Angebots festzu- 
stellen, da die Nachfrage nachgelassen hatte. Saat- 
kartoifeln zeigen wenig Interesse. Von Saatkartoffeln 
können nur feldbesichtigte zum ermässigten Satz ein- 
geführt werden. Ein amtliches Attest auf vorgedruck- 
ten Formularen ist erforderlich. Der ermässigte Zoll- 
satz beträgt für die Zeit vom 15. Oktober bis 30. April 
1 Frs. je dz. In Oesterreich eriolgte die Ver- 
sorgung infolge der Devisenvorschriften nur aus in- 
ländischen Beständen, die in ausreichendem Masse zur 
Verfügung standen und in der Beschaffenheit befrie- 
digen. Selbst eine Einfuhr aus der Tschecho- 
slowakei wird zunächst nicht möglich sein. Im 
Mittelpunkt internationaler Bemühungen steht England, 
das auf den Zukauf grosser Mengen aus dem Auslande 
augewiesen ist. Der Rückgang des Pfundkurses hat 
das Auslandsgeschäft erneut angekurbelt. Die Preise 
konnten infolgedessen um 10-30 sh je Tonne anziehen. 
Das Geschäft nach England hat weiter gute Aus- 
sichten. Bisher waren wegen ihres guten Aussehens 
und ihrer guten Beschaffenheit deutsche Herkünfte in 
England bevorzugt. Im ersten Halbjahr 1931 wurden 
nicht weniger als 7 712 115 cwt im Werte von 4 250 866 
Pfund Sterling nach England eingeführt gegenüber 
3 719 039 cwt im Werte von 2119745 Pfund Sterling 
in der gleichen Zeit des Voriahres. Deutschlands An- 
teil daran betrug 1 740 295 ctw und hat sich damit an 
die Spitze der englischen Lieferer gesetzt. Aus Ita- 
lien ist noch zu berichten. dass die Ausfuhr von 
Pflanzkartoffeln nach Italien wie im Vorfahre auf 
20 000 t festgesetzt ist. In dem Sortenwirrwar, der in 
Italien gefährlich zu werden drohte, hat das Institut 
für die italienischen Kulturen eingegriffen und ist zu 
den frühen Julisorten wiederum zurückgekehrt, da die 
italienische Ausfuhr in Frühkartoifeln nur daun Aus- 
sicht auf Erfolg hat, je früher sie gelegt werden kann. 
Der Anbau mittelfrüher und mittelspäter Sorten soll 
nur soweit gefördert werden, als diese Sorten im In- 
lande Verwertung finden können. Auch darauf wird 
ftatien Rücksicht nehmen müssen, wie die heurige Fell- 
ernte beweist. Ungarn konnte infolgedessen bis zu 
300 Waggons ‚wöchentlich einführen. Ausser nach Ita- 
lien richtet sich die ungarische Kartoffelausfuhr auch 
nach Griechenland, Bei der Einfuhr von Kartoffeln 
nach Uruguay wurde bisher ein Zollzuschlag von 0.20 
Peso je 10 Kilo erhoben, der nunmehr mit sofortiger 
Wirkung aufgehoben worden ist, nachdem die Unter- 
bringung der eigenen Kartoffelernt: keine Schwierig- 
keiten mehr bereitet. Dr. R. 


Handelszeit 


une des Posener Tageblatts 


Hopfenernte in Wolhynien 


Die Hopfenlese in Wolhynien hat 25 000 Zentner er- 
geben, wobei im Hinblick auf die ungünstige Absatz- 
lage nur etwa 70 Prozent der Ernte eingebracht wur- 
den. Qualitativ ist infolgedessen der diesjährige Er- 
trag bedeutend besser ais im Vorjahre ausgefallen. Die 
Preise belaufen sich auf 45—54 zł pro Zentner Aus- 
leseware, 36—45 zt gute Sorten und 30—36 zi mittlere 
Qualität. Auf dem Lubliner Hopfenmarkt 
herrscht vollkommene Stille. Die im Zusammenhang 
mit der Erhöhung der Bierverbrauchssteuer ihre Tätig- 
keit einschränkenden Brauereien nehmen nur die ge- 
ringsten Mengen ab. Abgesehen von den während des 
3. Lubliner Hopfenmarktes verkauften Mengen bleibt 
so gut wie dic- gesamte Produktion zurzeit noch in 
Händen der Erzeuger. 


Ausfuhr von Konfektionswaren 
nach England stockt 


Die britischen Importeure polnischer Konfektions- 
waren haben in den letzten beiden Wochen keine 
grösseren Aufträge mehr nach Polen vergeben, da sie 
von einem konservativen Sieg bei den Unterhaus- 
wahlen die Einführung von bedeutenden Zolierhöhun- 


bis 17.75, Gerste, mittel 15—10, Futiergerste 1314.25. 


Hafer 1319.4,  Viktormerbsen 15.50-18.50. Grüne 
irbsen 15.80 18.50, xoggenkleie 9.25 9.50. 
bleic, 99.00, Bluunonn 40 42, Zuiuhr mach 
Danzig in Wagg.: Weizen 7, Gerste 48. Hü!sen- 
irüehtte 15, Kleie und Oelkuchen il, Saaten 7. 


Fische. Warschau, 30, Cktober. 
inarkt würde für 1 kg lebende Karpfen im Grosshandel 
iranko Warschau 2.10 zt gezahlt; im Kleinhundel, in 


den Mirow Skischen Hallen sur 1 kg in Złoty: Lebende 
Karpfen 2.50 4.00. tot. L. S6. Schteie, lebend 33.50, 
tot 2.8. Lachs 0 7. Aale, tot 4. russischer Zander 


Ger 
auf Eis 2.80—3, Bleie auf Eis 2.50. Wels in Stücken 
3, Hechte, tot 2—3. fendenz: etwas fester. 

Butter. Warschau. 31. Oktober. - Grosshamdels- 
preise der Molkereikommission für 1 kg in Zloty: 
Taielbutter 4, Prima Butter 3.40, gesalzene Molkerei- 
butter 3.60, Bauernbutter 3.20. Im Kleinhande! werden 
zu diesen Preisen höchstens 15% hinzugerechnet. 

Metalle. Warschau, 31. Oktober. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg in zł: 
Bancazinn in Blocks 6, Hüttenblei. 0.90. Hüttenzink 
0.90, Antimon 1.40. Hüttenaluminium 3.60. Kupferblech 
3.20—3.70, Messingblech 3—3.90, Zinkblech 1.24. 

Produktenbericht. Berlin. 31. Oktober. 


Fester 
Wochenschluss. Das Geschäft im. Produktenverkehr 


5.08---10, Auszahlung New York 


5.10%. Für Reichsmark 


mit 
blieb wenig verändert mit 


ausserbörslich 


Weizen- | hörte man im Freiverkehr für Noten einen Kurs. von 


119% 121.00, für Auszahlung ebenso, Scheck London 
wurde mit 19.50% 54% notiert: Auch der Zloty hielt 
sich entsprechend dem Dollar auf 57.22—33 für Noten. 


Aut dein Fisch- Umsatz u. a. 60 000 Holland und 350 000 Paris. 


Warschauer Börse 


Warschau, 31. Oktober. Im Privathandel wird 
zizahlt: Dollar 8.8675—-8.869, Goldrubel 5.17, Tscher- 
wonetz 0.50 Dollar. Sitberrubel 1.65, deutsche Mark 
211, englisches Piund 34.80. 

Amtlich nicht notirte. Devisen: New York (Scheck) 
8.913, Berlin 211.50. Holland 360.10, Kopenhagen 194, 
Oslo 192, Stockholm 199, Italien 46.15, Montreal 8.00. 
Fest verzinsliche Werte 


31.10. 30. 10, 

80% Staat). Kunvert.-Anleihe (100 =) 41.25 |- 41.28 
> - | 59.00 

5% Dollar-Anleihe 1919/20 (160 Dollar) 105.00 | 10510 


10% Eisenbahn:Konvert.. Anleihe (100 st) 
5% Eisenbahs-Anuleibe (100 C. Fr) Ah * 


4% Prämien-Iasestierungs-Anleibe (1MM G = = 
7% Stabilisierangs- Anleihe | 55.75 |. 55.50 
3% Bauanteihe — 31.50 


(Seblusskorte) Posener. Börse 


Eest verzinsliche Werte 
Notierungen in 9/7 2. 10 % I 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-el) E 
50/ Kouvertierungsauleihe (100 zł) 40.006 | 42.306 
10% Eisenbabnanleibe (100 C. Er. — — 
6% Dollarauleihe 191920 (100 Doller} = . 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G. ah) — 
7% Wohn -Oblie. d. St. Posen (100 Schw.-kr.i - 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt), v, J. 1427 à 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-st) ». J. 1920 — 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
ed d. P. Ldsch. (100 st) 
80⁰ Amortisations-Dollarpfandbriefe Pr 
Notierungeo je Stück: 
5% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkt.-Prov-Oblig. {1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Pror Oblig. (1000 Mk) 
4% Posener Vorke.-Pror.-Oblıg. (1000 Mk.) 
31/3 a. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Präwien-Dollaranleihe Ser. IT (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungssnleihe (100 G.-zt) 
8% Hypothekenbriefe 


4% Konvertierungs 
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Industrieaktien 
2. 11- | 3t. ic. 2. 11. | A. 10 
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Notierungen für 100 kg m Złoty fr. Station Pozna man später aber wieder Brief. Weizen- und Roggen- | 3tärscbowier = 6.25 > Er art Car erer 2 Zu Ch Mass. wi = 
Richtpreise: ; mehle hatten bei unveränderten Preisen normalen Ab- | Brose Bover: = 2 8 = jr 8 
Weizen . 22.25 —22.75 satz, Hafer bei knappem Angebot fester, auch Futter- Kese RR 2 T FUA = 2 y 
Rogen 735 und Industriegerste konnte ihren Preisstand weiter Chogorv — ~ | Zielegiewski an — Berliner Börse 
Gerste 64—66 kg. q 21.50 — 22. essern, während das Geschäft in Braugerste kaum f Grerek — — [Zewiereie - — 
Serste 68 kg r. 2888 e 3 ag eine Belebung zu verzeichnen hat. Weizen- und Rog- — 75 — | Borköwsks — — Amtliche Devisenkurse 
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3 31. 18 | 31.1. fji 10. [30 4 Amsterdam 7 
Speisekartoffen . ean AD Normalgewicht 755 g vom Kahn əder vom Speicher Geld A j md ee p E 5.195 5.195 | 5.209 
Paß Ak > a y s : 3228 r A p Briet | Geld | ‘Brief . 58.69 74 | 58,8% 
abrikkartoffeln pro Kilo % . . 16.50 Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kæ ein-] ern - g 359 60 61.4 | Grüne — — = — 5 58.81 | 58. 7412 
Senf X 39.00—43.00 se Sack frei Berlin. Weizen: ge ee 6 17442 | 175.081 = 8 8 aG 2 22 82,78 
RER NEE e ž 71.5 kg Hektoliter-Gewicht: Oktober 235. Dezember | sorhu a = — = — — A SIE 330 È. 41 > 851 
anderen Bedneungen: Roggen 38 a: Weich a r Karen one st Me | ihn nenn wine | um de ef [Kamm SS f Eu aE 
gen: gge 0., Sizen |69 kg Hektoliter-Gewicht: Oktober 204. Pezember 204, | Helsingfore ~— — — — — ~ = $ ne aah AANI EA 74731 7 
15 to., Kartoffeln 225 to. Kartoffeln in besonderen | März 210--209.75; Hafer: Oktober 163.50, Dezember N D 2428 4.4 a eR ne a FE 72 42.26 42.35 r 
Sorten: über Notiz. 161 und Brief. RAR 7 A e ge e re 8 17 Kopenhagen — — — — oue as nu 
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Lebendig verbrannt 


X Nogaſen, 1. November. Auf dem Gute 
Ciesla bei Rogajen ereignete ſich am Sonnabend 
ein furchtbarer tingliidsjati, der den Tod cines 
— ea enſchen zur Folge hatte. Der 17jährige 
Landarbeiter Wladyſtkaw Wieczorek machte fih 
in einem A Naum an einem Faß mit 
40 Liter Benzol zu ſchaffen. Dabei hatte er ein 
Licht in der Hand, womit er wohl 
dem Faß zu nahe gekommen it. Jedenfalls er- 


Keb des 20 fu Fel loſion, die den ſofortigen 


brennendes 


zur Fol tte. Die Leiche ijt voll- 
ſtändig verkohlt. Näheres über den Tod und die 
Urſache der 
nicht zugegen waren. Man nimmt an, daß 
Wieczorek etwas Benzol abgießen wollte. 
* 


xploſion ijt nicht bekannt, da Zen H 


w. Birnbaum, 30. Oktober. Heute morgen ver- 


unglückte in der Nähe von Lutom bei Zirke der auf 30 000 Ztoty geſchätzt. 


ang: des Märkiſchen Elektrizitätswerks, 

ajczak, tödlich. R. kam der Leitung zu nahe, 

die elgenilich ausgeſchaltet ſein ſollte. r Un: 

glücksfall ijt deshalb beſonders traurig, weil R, 

erſt kurze Zeit verheiratet iſt und ſich allgemeiner 

Betiethe erfreut. Er hinterläßt Frau und ein 
nd. j 


Kohlengasvergiftung 
X Samter, 2. November. Der einjährige St. 
Schmidt aus Wronke erlag einer Kohlengasver⸗ 
giftung. NER: 
Jabrik niedergebrannt 
2. November. Die Bindfaden⸗ 


x ten 3 
fabrik Marizaktiewicz brannte vollſtändig nieder. 
Der Schaden, den das Feuer angerichtet hat, wird 


——ñ — —ᷣ — — ́ — 


Bromberg 


% Geheime Schnapsbrennerei. Be 
amte des Finanzamtes Bromberg beſchlognahm⸗ 
ten bei Alfred Tom in Przylecka Apparate zum 
Spiritusbrennen. 


Inowroclaw 


2. Ein angehender Matuska. Geſtern 
abend um 5,30 Uhr wurde von unbekannten 
Tätern auf das Straßenbahngleis in der ulica 
Krol. Jadwigt, gegenüber dem Magiſtrat, eine 
Sprengkapfel gelegt, die mit großem Knall und 
diden Rauchwolten explodierte, als die Straßen⸗ 
bahn darüberfuhr. Auf dem Rückwege vom Markt 
zum Bahnhof ereignete ſich ein gleicher Vorfall 
vor dem Delikateßwarengeſchäft des Herrn Leſzyn⸗ 
ti in der ul. Kral. Jadwigi. Hierbei war die 
Detonstion jo groß, daß umherfliegende Spreng⸗ 
ſtüce die Glasſcheibe der Ladentür des Herrn 
L. zertrümmerten. Zum Glück ſind Menſchen nicht 
zu Schaden gekommen, trotzdem die ſich entwickeln⸗ 
den Rauchſchwaden von großer Schärfe waren. 
Hoffen lich gelingt es der Polizei, die Täter zu 
ermitteln und ihrer gerechten Beſtrafung zuzu⸗ 
führen. 


z Diebſtähle. Entwendet wurde Herrn 
Jan Awiatiowjfi aus der ul. Dworcowa 31a von 
unbetannten Tätern ein Ring im Werte von 135 
Zloty. — In der Nacht vom Mittwoch zum Don- 
nerstag wurde auf dem Verladeplatz in der ul. 
Magazynowa am Bahnhof ein Laſtwagen der 
Firma Felts Orlowſki aus Bydgoſzez, der zum 
Verladen des Zirkus hierhergekommen war, von 
unbekannten Tätern geſtohlen. Eine Unterſuchung 
iſt im Gange. 


„Marktbericht. Der heutige Freitagmarkt 
war nur mäßig, und die Preiſe waren gegenüber 
dem letzten Marketag erheblich geſunken. Für 
1 Pfund Butter wurde nur 1,40—1,60 71 er 
dert, für die Mandel Eier 1.601,90, für 1 Liter 
jaure Sahne 1,60, Weißkäſe 30, 1 Ztr. Kartoffeln 
1,80. Karotten, Zwiebeln, rote Rüben je 10, ein 


Kopf Weißkohl 10, 1 Kopf Rotkohl 10, 1 Kopf 
Blumenkohl 15—40, Tomaten 10—15, Honig 1,60 
bis 1,80 das Pfund, Birnen 10.30, Aepfel 10 bis 
25, Weintrauben 1,—, Rehfüßchen 10—15 das Ltr., 
Zitronen 15—20. Auf dem Geflügelmarkt waren 
die Preiſe etwas in die Höhe gegangen. Für 
Gänſe zahlte man 4.50 —8.—, für Puten 3—6, für 
Enten 2,50—3.—, für fette Hennen und große 
Hähne 2.—. Auf dem Fiſchmorkt kaufte man 
Lechte mit 1,30, Karauſchen 80—1,50, Barſche 1.—, 
Schleie 1,40, Aale 1,50, Zander 1,30, Suppenfiſche 
von 40—80, Krebſe die Mandel 1 Zloty. 


z Grundſtücksverſteigerun g. Das 
hieſige Amtsgericht gibt bekannt, daß am 21. Tas 
nuar 1932 vormittags 10 Uhr das Grundſtück 
Tarnowko, eingetragen auf den Namen Teofil 
Kozlowſki, auf dem Wege der Subhaſtation zum 
Verkauf gelangt. 


2. Ihren 80, Geburtstag feierte 
eine alte Bürgerin unſerer. Stadt, die fr 
Gärtneret⸗ und jetzige Haushehherin rau 
ner, in geiſtiger und körperlicher Friſche. Sei⸗ 
tens der Bevölkerung wurden ihr mancherlei 
Ehrungen zuteil. i 


Bitihenwatde 


Autoverkehr. Leider verliert unjere- 
Stadt wieder eine Verbindung mit Poſen: die 
Autobuſſe der per Grufztiewicz verkehren, vom 
1. November ab nicht — 5 von Poſen bis nach 
Ritſchenwalde, ſondern nur bis ojen. Sehr 
bedauerlich iſt die Einſtellung von Fahrten f r 
die Schulkinder, die die höheren Schulen in Poſen 
beſuchen, da ſie nun zwar früh rechtzeitig nach 
Rogaſen kommen, aber erſt um 5 Uhr wieder zu⸗ 
rückgelangen können. Selbſt ein Entgegenkom⸗ 
men der Stadt Ritſchenwalde egla cines Zu⸗ 
ſchuſſes für die Garagenmiete un willigung 
von 15 Zloty Fahrgeld pro Kind ſtatt bisher 
10 Zloty hatte keinen Einfluß. . 
die Eiſenbahnverwaltung wieder in den Nach⸗ 
mittags⸗Güterzug einen Perſonenwagen ein, wie 
es früher war, damit die Kinder nicht gar zu 
lange in Rogaſen zu warten brauchen. 


Im Trüben gefiſcht. Am 29. v. Mts. 
entſtand auf dem Markt unter den Jahrmarkts⸗ 
händlern eine Prügelei. Dabei wurden dem 
Händler Kazimierz Bozyt Mh im Werte 
von 1200 Zkoty, dem Händler Wokkowicz Waren 
im Werte von 70 Zloty und dem Händler Leyba 
Waren im Werte von 150 Zloty geſtohlen. Die 
Spitzbuben, ein Staniſlaw Fitt und ein Wlady⸗ 
ifaw Kalicti, konnten bereits verhaftet werden. 


Jarotſchin 


fk. Der Schul zug in den Nachmittagsſtun⸗ 
den zwiſchen Jarotſchin und Pleſchen verkehrt 
entgegen den hier umlaufenden rüchten nach 


eingeholten genauen Informationen nich t. Eine 
Einſetzung dieſes Zuges iſt auch für die kommen⸗ 
den Monate nicht ng: ag 

ik, Die bſtahl. Am 30. Ottober wurde dem 
Michal Antoniewicz aus Oſiek ein Ferkel geſtoh⸗ 
De Die Polizei ih den Dieben bereits auf der 
pur. 


Wreſchen 


jih endlich nach langer Tatenloſigkeit neuer 
Vereinsarbeit auf act und deen Zwecke 
Herrn Primas⸗Poſen zu einem Vortrage gewon⸗ 


) in Thema lautete: „Gehen mir mieder 
einer Inflation entgegen?“ Da ſämtliche Mit- 
lieder die Wirkungen der Inflation am eigenen 
eibe geſpürt hatten, ſo war die Ausſprache über 
das zeitgemäße Thema ſehr rege. 
Frauenhilfe. Auf Anregung von 
p Wuff Koſtſchin iſt hier ein Verein Worten 
ilre gegründet worden, dem eine größere Zahl 
amen aus Stadt und Land jofprt beitraten. 
Lehhaft wird bedauert, daß der Verein nur enon- 
eliſche Mitglieder aufnimmt; haben doch andere 
ekenntniſſe auch ein warmes Herz für die Not 


heute der Zeit. 


= Bleſchen 
& Gutes Ergebnis der zweiten 
. im Kreiſe Ple chen. 
Im Kreiſe und in der Stadt Pleſzew fanden in 
der vergangenen und in dieſer die zweiten 


e ſtatt. Von den 13 Kandidatin⸗ 
nen und Kandidaten, die ſich der zweiten Lehrer⸗ 


rüfung unterzogen, haben 11 die Prüfung be⸗ 
tanden. Im Verg ein zum Vorjahre, wo nicht 


einmal die Hälfte die Prüfung beſtanden hat, 
iſt dies ein ſehr gutes Ergebnis. 


Oſtrowo 


+ Seuchenfrei. Die Schweineſeuche bei 
dem Landwirt Joſef Sikora in Krempa iſt er⸗ 
loſchen. Die Sperrmaßnahmen find vom Sta⸗ 
* aufgehoben worden. 

+ Parzellier ung. Der rzellierungs⸗ 
plan der Fürſtlich Radziwillſchen Domäne Zacha⸗ 
rzew ift von dem a Bezirkslandamt ge⸗ 
nehmigt worden. ie verlautet, ſchweben zwi⸗ 
chen der Stadt und dem Kreisausſchuß des Krei⸗ 
es Adelnau Verhandlungen zwecks Eingemein⸗ 
dung der parzellierten Domäne. 


T Marttbeginn. Die Wochenmärkte, die 


en palis’ 


wegen der im Kreiſe herrſchenden 
g: ich geſperrt worden „werden infolge der 

rlöſchung der Seuche wieder freigegeben. 
Märkte finden wieder, wie üblich, jeden Don⸗ 
nerstag ſtatt. 


‚+ Freiſpruch. Vor dem O oer Ber 
n ih der ere Stadtſekretär Jan 
udnicki, der wegen Anterſchlagung auf der Un 
klagebank ſtand, wegen Mangel an Bemweiſen 


jreigeſprochen worden. Aus Verhandlung 
17 u erwähnen, daß R. bei einer unverhofften 
Kaſſenreviſion einen Fehlbetrag von 400 ZtotN 
hatte, die er jedoch nach Einforderung mie 
der der Behörde zurückzahlte. Er wurde von 
dem Rn ae tearan 5 zu 
einer Geldſtrafe von Zloty verurteilt. Gegen 
den Freiſpruch legte der Staatsanwalt Berufung 
ein. 


— 
Briefkaſten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieftaſtenangel 
nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 
N. N. C. 5 5 Zins bie Denia 
li Adoption der egetochter hat dieje 
zegtliche Stellung a meins 1 ehe 
lichen Kindes erlangt. raus folgt, daß die 
Annehmenden (Sie und Pee verſtorbene Ehe 
frau) der angenommenen Tochter P85 pe 
mäß den Beſtimmungen der SS 1620 bis 1623 2. 
Bürgerlichen * buches ausſteuerpflichtig pni; 
Da Sie dieje Rechtspflicht mit Ihrer Ehefran 
durch ein gemeinſchaftliches Teſtament ſchon per 
ſonders geregelt und den Umfang der Ausſteust 
teſtamentariſch beſtimmt haben, kommt es ieS. 
alfo auf die Auslegung dieſer teſtamentariſchen 
Verfügung an, um das Ausmaß der Ausſteue 
9902 zu ermitteln. Im Streitfalle iſt der 
$ 1620 des B. G. B. für die Beſtimmung des Zn 
Maßes der Ausſteuer maßgebend. Danach richte! 
lnd t Anſpruch der Tochter in erſter Reihe gear" 
Vater mit der Vorausſetzung, daß er bei Bes 


rückſichtigung ſeiner ſonſtigen Verpflich unge! 
und ohne ef rdung feines: eigenen ſtandes 
Its zur Gewährung der Aus 


ragen Unter 


tener wirklich imſtande iſt. Ihre Pflegetochter 


E demnach einen Anspruch auf Gewährung 


einer angemeſſenen Ausſteuer, wobei unter Be 
tigung der Größe und der Art der Aus 
ſteuer (Geld, Hausrat) die Sitte, die Größe d 
elterlichen Vermögens, die Kinderzahl jowie 5. 
Lebensſtellung des Bräutigams und der JW 
dem ſie dienen ſoll, in Betracht zu ziehen ijt. 85 
K. M. 101 in K. Die Schneiderin tann für DT 
auf Ihrem landwirtſchaftlichen ce dene erlit 
tenen Unfall den Anſpruch auf die Unfall! i, 
nicht erheben, da fie nach der Vorſchrift des 
der noch gültigen deutſchen Reichsverſiche rung, 
verordnung vom 19. 7. 1911 gegen Unfälle '" 
Ihrer Landwirtſchaft nicht perſichert war und d 2 
Unfall nicht als Angeſtellte in Ihrem Betrie 
ſondern während eines Beſuchs erlitten hat. Wen 
Sie Herbie Verſchulden an dieſem Unfall 41 
fen ſollte, ſo ſind Sie der Schneiderin für n 
dadurch erlittenen Schaden nach den Beſtimmen 
gen des Bürgerlichen Geſetzbuches haftbar. 


Die 


= Poſener Tageblatt < 
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit 


Ein Rundſchreiben der Arbeitsinipektorate 


N y erſte auch dem einzelnen Gewerbetreiben⸗ 
di tbare Maßnahme des Hauptausſchuſſes für 


t 
e 
dagen age der Arbeitsloſigkeit ergeht in dieſen 
tig ijt ein Rundſchreiben, deſſen Sprache jo ſchwie⸗ 
Uebe aß wir es nachſtehend in ſinngetreuer 
rſetzung bringen. 5 
I. Arbeitsinſ 
Sinſpektor 
des Bezirks. 


Betr. Kampf gegen die Arbeitsloſigleit. 


für > der Arbeitsaufnahme des Hauptausſchuſſes 
Miter ragen der Arbeitsloſigteit hat der Mi- 
k am 26, 9. 1931 wie folgt beſchloſſen: 
Einn er Hauptausſchuß f. d. Fr. d. A. wird im 
An tändnis mit den beteiligten Kreiſen eine 
eulen einleiten, um im Gewerbe die Arbeits- 
tusta der Jugendlichen unter 17 Jahren im 
tine uch zu beſetzen mit ſolchen Arbeitern, die 
i Agene milte zu ernähren haben, jofern nicht das 
des 3 Einkommen die einzige Unterhaltsquelle 
2. Vagendlichen ift (Waiſen). 
Cinnet, Hauptausſchuß f. d. Fr. d. A. wird im 
Utti tündnis mit den beteiligten Kreijen eine 
Aieder einleiten, um die Arbeitsſtellen von Mit⸗ 
Mileno ſolcher Familien, in denen mehrere Fa⸗ 
leg wif prige 2 im Austauſch zu bes 
rbeitsloſen, die eine Famili s 
"Sten 8 i ne Familie zu er 


Einn der Hauptausſchuß f. d. Fr. d. A. wird im 
Utwerne men mit den beteiligten Kreiſen eine 
urchführen, um in den gewerblichen 
die Arbeitsſtellen ſolcher Perſonen, die 
er Arbeit zuſätzliche Anterhaltsquellen 
eim Austauſch zu beſetzen mit Arbeits- 

de e eine Familie zu ernähren haben. 
für er Wauptausſchu f. d. pr d. A. bearbeitet 
Gruna rbeits- und Wohlfahrtsminiſterium auf 
Nets des Artikels 5 des Geſetzes über die Ar⸗ 
Winter it einen Plan, um für den kommenden 
detrieh in den geſundheitsſchädlichen Gewerbe⸗ 
ven, i en die Arbeitszeit auf 6 Stunden zu für- 
Rinpapfern die Arbeitszeit des Betriebes täglich 
tu ns 12 Stunden beträgt, jo daß die Durch⸗ 
Uczung von zwei Schichten moglich ijt. Die Zeit: 
à 8 ſoll auch gelten für ſolche Betriebe, in 
In den kberſtundenarbeit Normalerſcheinung iſt. 
derde Unternehmungen der obengenannten Ge⸗ 
er eige mit ununterbrochenem Betriebe wird 
Arch ausſchuß f. d. Fr. d. A. eine Aktion 
w hren, um vier Arbeitsſchichten zu je ſechs 

Å den einzuführen. 

ber, In den sag ar ee j und =zentren, die 
tt > non der Arbeitsloſigkeit betroffen find, 
aneh r Hauptausſchuß f. d. Fr. d. A. im Cin: 
ladedmen mit den beteiligten Kreijen, insbe- 
eine T mit Zuſtimmung der Arbeitnehmerkreiſe, 
ufteilung der tatſächlich vorhandenen Ar- 
Rehn enter eine gelte Anzahl von Arbeits 
Gaben. d Die y —. ann in en 

: e die ganze e arbeiten, erfo 
it deder durch Berminderung der Arbeitstage 


neden n 
letzen 
oſen 


Aus oche, oder der Arbeitsſtunden am Tage. 
ME di dem Inhalt des Beſchluſſes ergibt fiğ, 
thop ~ obengenannten Empfehlungen nur Les 


aft hab i 
3 en, wenn alle, Arbeiter wie Ge⸗ 
Nee loyal und voll Verſtändnis für 
Mit Dr der gegenwärtigen Lage in erfter Linie 
Ven r Regierung zuſammenorbeiten bei der 
„Diavfung der Arbeitsloſigkeit. 
icht obigen e können ſich freilich 
ein on Rehtsparagraphen ſtützen, find jedoch 
Heben bot der Stunde, dem jih niemand ent- 
Nile, darf; fie ſollten daher mit dem beiten 
r Lu aus dem Verſtändnis für den Ernſt 

lich ge und die Pflicht des Bürgers — unver⸗ 

de urch das Gewerbe befolgt werden und 
antmeert werden durch die Geſamtheit der ver 
Lolchengebewußten Arbeiter. 

= weitherzigen, loyalen, mit feſtem Glau⸗ 
N N rnommenen Bemühungen erſchweren 
Lein e Lage des Gewerbes, vielmehr können 
The; hervorragender Weije zur Milderung der 


$ den Ferit beitragen. 


#8, 


Ki 


eine, empi e Ihres — — aut rt 
Mpfe i nen, entſprechende ritte 
Reiten. um die Punkte 1, 2, 3 und 5 des 


tti 
ee zu 5 und bei 


br 4 2 A 
fuhr nem Betriebe vier ichtwechſel 


A Verlauf von zwei Wochen nach Empfang 
dieſes Schreibens wollen Sie uns über die Durch⸗ 
führung dieſer Empfehlung berichten. 

Der Arbeitsinſpektor des .. . Bezirks. 


Wie ſich aus dem Wortlaut des Rundſchreibens 
ergibt, wie es ausdrücklich auch betont wird, 
handelt es fih um eine Empfehlung von Maß⸗ 
nahmen, die die Regierung für erforderlich hält. 
Es muß dankbar begrüßt werden, daß die Regie⸗ 
rung zunächſt den Weg der Freiwilligkeit ge⸗ 
wählt hat, denn es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die Durchführung dieſer Weiſungen ſowohl 
dem Arbeitgeber, wie dem Arbeitnehmer ſchwere 
Laſten aufbürdet. Was unter dem Zwange ge- 
Spangen Beſtimmungen zu einem umtragbaren 

pannungszuſtand führen müßte, kann in der 
freiwilligen Mitarbeit viel leichter ſegensreich 
ſich auswirken. Andererſeits kann freilich auch 
darüber kein Zweifel beſtehen, daß die Regierung 
genötigt wäre, geſetzliche „„ zu 
ergreifen, wenn der Appell an die Freiwilligkeit 
wirkungslos bliebe. ; 

Es ijt ban an el daß gerade wir Staats: 
bürger deutſchen Volkstums, die wir von jeher 
ein offenes Auge, eine offene Hand für alle 
pucr Not gehabt haben, dieſen Empfehlungen 
Folge U werden, joweit es nur irgend 
m i 


öglich 
im einzelnen freilich wird für die Mehrzahl 
unſerer mittleren und kleinen Betriebe die 
e der erſten vier Punkte kaum in 
Frage kommen. " 
Außer den gewerblichen Lehrlingen werden ja 
jugendliche Arbeiter in unſeren Betrieben kaum 
beſhäftigt. Die Lehrlinge aber, denen gegenüber 
der Lehrmeiſter durch langfriſtigen Lehrvertrag 
ebunden iſt, fallen, wie uns von zuſtändiger 
telle verſichert wird, nicht unter die Beſtim⸗ 
mungen des erſten Punktes. 

Faſt undurchführbar erſcheinen die Beſtimmun⸗ 
gen der Punkte 2 und 3, da es wohl immer un⸗ 
möglich ſein wird, feſtzuſtellen, wieweit ein ander⸗ 
weiter hinreichender Unterhalt ohne ein geregel⸗ 
tes Arbeitseinkommen möglich iſt. 

Punkt 4 endlich bezieht tih ſeinem ganzen In⸗ 
gi ng À auf große Betriebe, wie etwa wemi 
rte, Hütten- und Bergbaubetriebe. 

Beſondere Aufmerkſamkeit verdient dagegen 

unkt 5. Techniſch dürfte er am eheſten durch⸗ 
ührbar ſein, wenngleich er ſicher die ſtärkſte 

pferwilligkeit aller Kreiſe fordert. Betont muß 
hier werden, daß ausdrücklich die Zuſtimmung 
der Arbeiterkreiſe vorausgeſetzt wird. Nur wenn 
der Arbeitgeber noch ein Stück a pata in ſich 
at, wenn er ſelbſt durchdrungen iſt vom hohen 

erantwortungsbewußtſein, das die Stunde for- 
dert, wird ſich eine erträgliche Löſung finden 


laſſen. 

eiin a 0 en jollen bei der Çin- 
Bu neuer Arbeitskräfte auf Grund dieſer 
nweiſungen nicht zu befürchten fein, wie der 
Biususmini er ausdrüdlih in feinem Rund- 
chreiben feſtgeſtellt hat, wie überhaupt jede un⸗ 
mittelbare finanzielle Mehrbelaſtung des Gewer⸗ 
bes vermieden werden foll. Es ift aljo weder 
eine Erhöhung der Patentſtufe, noch der Ein⸗ 
tommen- und Umſatzſteuer zu befürchten. Nichts⸗ 
deſtoweniger bedeutet die Durchführung eine hohe 
Belaſtung, wenn es nicht gelingt, bei der Ein⸗ 
ſtellung Arbeitskräfte zu finden, die wirtſchaftlich 
voll leiſtungsfähig find und in ihrer inneren 
Einſtellung die re Be Zuſammenarbeit des 
Betriebes nicht ſtören. Bei der großen Ay mia 
arbeit, die die ſtaatlichen Arbeitsamter zu lei 
haben, iſt ihnen ſelbſt bei beſtem Willen eine 
ſolche individuelle Vermittlung unmöglich. 

Gerade in dieſer Notzeit aber wird es unſeren 
Arbeitgebern Bedürfnis ſein, in erſter Linie 
Menſchen einzuſtellen, mit denen fie am eheſten 
erwarten können, die Einmütigkeit von Arbeit⸗ 
nehmern und Arbeitgebern zu erhalten, die für 
die Durchführung aller dieſer Maßnahmen un⸗ 
entbehrliche Vorausſetzung iſt. Hier kann nur 
individuelle Stellenvermittlung fruchtbare Arbeit 
leiſten, die den wirtſchaftlichen und menſchlichen 
Erforderniſſen Rechnung trägt. Solche Vermitte⸗ 
lung iſt Aufgabe der „Berufshilfe“, T. 2. (e. V.), 
Poznan, ul. Skosna 8, an die daher Gewerbe⸗ 
treibende wie Arbeitſuchende ſich vertrauensvoll 


nn wenden ſollten. 


die letzten Telegramme 


„ 2. November. Auf Grund der 

£ . — des Stahl⸗ 
er Bürgermeiſter die ießung an⸗ 
Gleichzeitig hat er auch das erbs⸗ 
Nationalſozialiſten vorſortlich 
damit dieſes nicht als Stützpunkt 
Gewalttätigteiten benutzt werden 


Beriuchtes Attentat 
Nartagen, 2. November. In der t zum 
ther, wurde im Bahnhof Bad * ehe, 
ich 


li 8 5 


wii in verbrecheriſcher Abſicht 
Neige zwei Nundhölzer in einer Meiche des 
8 eingeklemmt. Der Berion 
Și den— Bad Reichenhall, der am Sonntag 
Weiche zuerit befuhr, erlitt feinen 
Rule ſondern konnte die Fahrt ohne Anhalten 
a n. Die Reihsbahndireftion München hat 
week Ermittelung der Täter eine Belohnung 


Re eckliche Bluttal eines Baters 

i gatim, 2. November. Der verwitwete Kauf⸗ 
Ija tanb Gramlich tötete geltern abend 
wI unbeige Tochter Erita burch ei zen Bütolen- 
Mud, mit ſchnitt ſeinem 8 ährigen Töchterchen 
oer Agen Safe m die b in — 
n affe n er m 

diden Sale bu i Die älteſte eher 


r ents 

Muje tepli t bei ihrem Tommen. 

— er der luder iſt vor A Jahr ge: 
N Sad timm an, daß Gramlich dir 


Tat des Völkerbundes für eine einjährige 


9 


- 


e 3 hen 
k aben r Erholun wer 
imat Bollemouth Be Schottlans 

raus glauben die 1 
daß die Umbildung und Erweiterung 
ſteriums bis dahin beendet ſein wird. 


Nationalregierung gefordert 


Lon don, 
ſichtigt 


85 Erwerbsloſenheim geſchloſſen Macdonald gönnt ſich Erholung 


reiſen. 


ier Satnam Wahlverſammlung der deut⸗ 
chen Volkspartei forderte Parteiführer lden 
nuch einer Kritik am zweiten Kabinets Brüning 
Abkehr von der Sozialdemokratie und ihren 
Grundſätzen. dem Beiſpiel Englands 

auch in Deutſchland eine Rationalregie 


rung 
bildet werden. Zumindeſt hätte der eee 
— 8 Forderung vor die Parteiführer treten 
müſſen. ; 


Der engliſche Bergarbeiterführer Coot 
geſtorben 
London, 2. November. Der Generalſekretär des 
engliſchen Bergarbeiterverbandes Conf, 
während des engliſchen Bergarbeiterſtreikes eine 
bedeutende Rolle ſpielte, iſt heute morgen nach 
einer Operation geftorben. 


England für Rüſtungspauſe 
London, 2. November. Nach ciner Telbung der 
ein chineſiſch⸗ruſſiſcher Geheimvertrag ab ile 
ungs⸗ 


angenommen u. 


zu 
dürfen, | D 
N 


rden 


Aus der Republit Polen 


Ver iſt's? 


Unter der Ueberſchrift „Wer it Boray?“ 
fragt der „Dziennik Poznanſki“ nach dem 
bekannten amerikaniſchen Staatsmann. Daß er 
darauf auch die Antwort im üblichen Sinne weiß, 
iſt nicht verwunderlich. Um nun ſeine Leſer zu 
unterrichten, gibt er über den amerikaniſchen 
Senator nun folgende Auskunft: 

„Der repiſioniſtiſche Ausfall des Herrn Borah 
hat ihn für einige Tage zu einer Perſönlichkeit 
en vogue gemacht. Es lohnt ſich, auf dieſen 
Mann etwas näher einzugehen. 

William Bora h, geboren in Facefield im 
Staate Illinois im Jahre 1865, Rechtsanwalt 
von Beruf, wohnt ſeit dem Jahre 1891 in Boiſe 
(Idaho), iſt bezüglich der Amtszeit einer der 
älteſten Senatoren der Vereinigten Staa⸗ 
ten. Er gehört der radikalen Gruppe der 
Republikaniſchen Partei an und bekleidet den 
bedeutenden Poſten eines Vorſitzenden der Se⸗ 
natskommiſſion für Auslandsfragen. 

Dem Charakter nach iſt es ein chen primi: 


tiver Menſch des amerikaniſchen Fernen 
Weſtens: mit enger Intelligenz, wenn⸗ 


Mr re) Wijlen Has, adj rýrt, 
PÈ idene und einfache Gew i 
gefeifhaftltäe Ambiti — 5 ohnheiten, ohne 


i ein ann, den 
nicht nach Geld gelüſtet, auch nicht nach Eh⸗ 
ten, ein aufrichtiger Idealiſt, engherziger 


Patriot, den ein reflexives Wohlwollen eher 
p den Deutſchen als zu den Franzoſen 
i sieht. eigen . für 
die „Ungerechtigkeiten“ des rſailler Vertrages 
macht den Reit. 
Im Jahre 1917 hat Borah Wilſon bekämpft, 
der . wehrte er ſich gegen die Einmiſchung 
Vereinigten Staaten in den Weltkrieg, 
dann trug er bedeutend zur Ablehnung des 
vom Präftdenten Wilſon unterzeichneten Vertra⸗ 
ge, — * ans fest 10 6 i6 
prah i ein frkeptiſcher und vorſichtiger 
Politiker ſondern ein impulſiver, fanati⸗ 
cher Mann der Sentimentalitäten. Er hat 


den Krieg verurteilt, hegt eine unter⸗ 
bewußte Abneigung gegen die Ergebniſſe 
dieſes Krieges, aljo auch gegen den Verſail⸗ 
ler Vertrag. Eben dieje unterbewußte A b- 
neigung, nicht aber ſchwerwiegende Staats⸗ 
vernunftgründe haben ihn bewogen, das zu jagen, 
was er den Journaliſten über die Notwendigkeit 
Am Liquidierung des „polniſchen Korridors“ 
erklärte.“ 


Vor Aenderung auf dem 


pommerelliſchen Wojewodenpoſten 


Warſchau, 2. November. 

In den beiden letzten Tagen ſind mehrfach in 
der polniſchen Preſſe Meldungen über eine De- 
miſſion des pommerelliſchen Wojewoden Lamon 
veröffentlicht worden, die isher amtlich noch 
keine Nicht gſtellung erfahren haben. Als Nach⸗ 
folger für den pommerelliſchen Wojewodenpoſten 
werden der Vizeminiſter Stamirowſki- und der 


Wojewode von Kielce Paciorkowſti genannt. Auf 


den Poſten des Wojewoden von Kielce ſoll Oberſt 
Koſtek⸗Biernacki verſetzt werden. i y 
In dieſem Zuſammenhang ijt von Interche, 
daß, wie die polniſche Oppoſitionspreſſe meldet, 
am Freitag der vergangenen Woche in Warſchau 
zwiſchen dem Wojewoden Lamot und einem Ooorſt 
G. ein Piſtolenduell ſtattgefunden haben ſoll, bei 
dem der Oberſt verwundet wurde. Kurz vorher, 
am 25. Oktober, war in der „Gazeta Polſka“ eine 
Notiz erſchienen, daß Wojewode Lamot und der 
Wajewode Paciorkowſki in „dienſtlichen Ange- 
legenheiten nach Warſchau gekommen“ wären, 


Bruderzwiſt | 
Warſchau, 2. November. 

n Warſchau kam es am geſtrigen Sonntag in 
Pe. Verſammlung jüdiſcher Studenten zu Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen kommuniſtiſch geſinnten 
und nationalen Teilnehmern der Verſammlung. 
Auf das Eingreifen der Polizei konnte die Ruhe 
wieder hergeſtellt werden. Es gab einige Ver⸗ 

letzte. = 


Financial News über die 
internationale Derjchuldung 
London, 31. Oktober. „Financial News“ wid⸗ 


met dem Problem der internationalen Verſchul⸗ 


dung einen ausführlichen Leitartikel, in dem es 
u a. heißt: Die Zeit iſt gekommen, wo es drin⸗ 
Br notwendig ijt, fih auf breiterer Baſis mit 
er Sache zu befaſſen, und zwar in ſolcher Weiſe, 
daß man zu einer Regelung kommt, die minde⸗ 


erpflichtungen zu ſchaffen, 


ns eine angemeſſene Zeit umfaßt. Mit Bezug 
— ae as zur Yuftauung der in 
Deutſchland i r den Kredite meint das 
Blatt 3 r den . eines ſolchen 
Vorſchlages würde ſein, daß die den Schuldnern 
aufer A Dedingungen nicht zu ſchwer find. Es 
aut Tema neue 


die lediglich als Mühlſteine um den Hals 
der Schuldner erweiſen würden. Es wird eine 
beſſere Sicherheit angeboten werden müſſen, als 
es die lichtungen der Schuldner unter dem 
Stillhalteabkommen find. Es ift ſchwer ſich eine 
ſolche vorzuſtellen, es fei denn, daß die Regierun⸗ 


gen der Schuldnerländer bereit wären, die Bons 


zu garantieren, was nicht wahrſcheinlach iſt. Die 
Reichweite des Problems iſt wirklich viel w r 
als die deutſchen Schulden unter dem Stillhalte⸗ 


welche 1 eine Befo 


‚milden 
i weiz und führt in d 
SE zn und der Sch n$ dae — — 


n a r 


gebeſſert werden könnte. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Das preußiſche Staatsminiſterium hat die am 
25. März d. Is. vom Schwurgericht Bartenſtein 
wegen ee e Mordes, verſuchten 
Mordes, gemein licher Brandſtiftung und Ver⸗ 
ſicherungsbetruges zum Tode verurteilten Ange⸗ 
klagten Saffran und Kippnick begnadigt. 

* 


Unbekannte Täter drangen in der Nacht in die 
Gemeindekaſſe in Bukowine, Kreis Kattowitz, ein. 


Da es ihnen offenbar an dem nötigen Einbtecher⸗ abge 


werkzeug wie auch wohl an genügenden Fach⸗ 
— 1 AA Kent beſchleſen jie, den Geldſchrank 
mit Sprengſtoff zu öffnen. Sie brachten eine 
erhebliche Sprengſtoffmenge zur Entzündung mit 
dem Erfolg, daß die a Dan i des Kaſſen⸗ 
raumes zerſtört wurde. Durch die Expl. 
war aber auch die ganze Nachbarſchaft mobil ge⸗ 
macht n, jo daß die Täter unverrichteter 
Dinge flüchten mußten. 2 


Der Bionijt und Komponiſt Eugen d Albert, 
der fih jeit einiger Zeit in Riga aufhält, hat dort 
die Scheidung ſeiner letzten Ehe beantragt. Es 
iſt nicht die erſte Eheſcheidung dieſes Komponiſten, 
der in dieſer Hinſicht eine Art Rekord aufgeſtellt 
at, indem er ſich bereits zum neunten Male 
ſcheiden läßt. 


* 
Nach einer Meldung aus London ſind neue 
Langſtreckenrekordverſuche zwiſchen London und 


[Kapſtadt ſowie London und Auſtralien 


unternommen worden. Das größte Intereſſe er⸗ 
regt der 18 der 19 Jahre alten Peggy Salaman, 
eines Mitgliedes der Londoner Geſellſchaft, die 
mit ihrem Flugzeug „Good Hope“ in Begleitung 
des e Morton Store zu einem Lang⸗ 
ſtreckenflug nach Kapſtadt 3 iſt, um 
beſtehenden Schnelligkeitstekord zu un 

bieten. de einem Fluge London —Auſtralien jtieg 
der engliſche Flieger Butler auf, der durch den 
Europaflug bekannt geworden ie Das Flugzeug 
iſt 18 Fuß lang und hat einen Motor von 75 PS. 
Die Spannweite der Flügel beträgt 21 Fuß. Einen 
weiteren Rekordverſuch beabſichtigt der S. 
Molliſon, der erſt kürzlich einen neuen Schnel⸗ 


der u fr die Strecke Auftralien— England 


aufgejtellt ha 


* 

Ein Mann im weißen Haar jteht vor dem 
Strafgericht. Er iſt 60 Jahre alt, hinter ihm 
liegt ein tadelfreies Leben. it 60 Jahren nach 
Moabit — das iſt keine Kleinigkeit. Der Ange⸗ 
ig hat 8 Neffen zu 1 

wegen uges angezeigt hat. Der Tat⸗ 
befand if folgender: Der Intel war im vorigen 


ichen Schwieri Durch: 
e e e e 
mähli verjan en 5 rie zu trte 
gen. Der Onkel ging zu — Neffen und bat 
lebn von 4000 Mark. Der Neffe, 


rung, die der Angekl 
gekhloffen hatte. 

gen, aber d 

verſtanden. 


mehr die hohen 


lache der 60 jährige f 5 
a e“ Verwandte geht etwas beklommen Hintere 
rein. 


a 
n Monza ſtieß eine Straßenbahn mit einem 
Laſtautomobil zuſammen, auf dem ſich dreißig 
italieniſche Rekruten befanden. Vier wurden 
ſchwer und 17 leichter verletzt. i 
Am Sonnabend brannte das alte ſchottiſche 
Schloß Gaarochdalry nieder. Wertvolle Möbel 


tere Gemälde und orientaliſche Koſtbarkeiten fielen 


den Flammen zum Opfer. Der Schaden wird 
auf eine Million Reichsmark geſchätzt. 
*. 
In Esztergom an der Donau wurde am Gonn- 
abend um 4.10 Uhr nachmittags ein ſtärkeres 
Erdbeben verſpürt. Es dauerte einige Sekunden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaens.;b. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Säntlich in Posen Zwierzyniecka 6 


Soeben erschienen: 
CCC TEE EEE 


Landw. 


> | 


Poſener Tageblatt 


Preis 5. — zł in bi 


egsamem Leinenband 


Taschenkalender für Polen 1932 


mit wesentlich verbessertem Inhalt, da viele Anregungen von Gross- und Kleinlandwirten berücksichtigt wurden. Trotz verstärktem Umfange 
und besserer Ausstattung des Einbandes haben wir den Verkaufspreis in Anbetracht der schweren Lage der Landwirtschaft von 21 6.50 auf 
21 5.— herabgesetzt. 


Der Kalender enthält den ab 15. Oktober 1931 gültigen neuen Posttarif. 


In allen Buch- und Papierhandlungen zu haben. 


Brillen, Nneifer, Lorgnetien 


in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtsiorm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen miteis eines aut seng 
wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates kostenlos. 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen und Rosen-Grosskulturen 


Telefon 212. 


Kontor ul. Trzemeszerska 4 


liefert zur Herbstpflanzung nach jeder Bahn- u. Poststation aus 
grossen, neuen Anlagen in starken erstkl. Pflanz- 
material sämtliche Baumschulen - Artikel, wie 


Obst- und Alleebäume 
Frucht- u. Ziersträucher, Heckenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen 
eic. in den besten, garantiert echten Sorten. 


Sorten- 


Herren-, Speise-, Schlafzimmer 
und Küchen 


in solid. Ausführung zu billigsten Preisen 
empfiehlt 
Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Swarzędz, ul. Wrzesińska 1. 


Öffentliche Verſteigerung. 


Am Mittwoch, dem 4. November von 11 Uhr ab, ver⸗ 
kaufe ich in den Räumen der Fa. Mewes, sw. Wojciech 1 
auf Rifto und Gefahr des Auftraggebers meiſtbietend 
gegen Barzahlung: 

kompl. Eßzimmereinrichtung für 24 Perſonen, reich · 
lich mit Schnitzereien verfehen, Schreibliſch (Diplomat), 
verſchiedene Tiſche, Klubſeſſel. Kommode, Spiegel, Oel 
gemälde, Schränke, Küchenſchränke ſowie verſchiedene 
andere Möbel und Hauseinrichtungen. 

Obige Gegenſtände können ½ Stunde vor der Ver⸗ 
ſteigerung bet werden. 

: ‚ Brunon Trzeczat 
Bereid. u. öffentlich angeſtell. Sachverſtänd. ſowie vereid. 
u. öffentlich angeſtell. Auktionator für d. Bezirk d. Wojes 
wodſchaft Poznan, ul. Wroniecka 4. Tel. 2126 u. 31751 


Neuzeitlich eingerichtete 


Tennen⸗Malzfabril 


mit erſtklaſſigen Maſchinen, ſucht mit Brennereien oder 
Getreide⸗Firmen in Verbindung zu treten, die circa 
6— 7000 Btr. Gerſte in Lohn mälzen laffen wollen. 


Brauerei R. Bloens, 
Wolsztyn, WIkp. 


Aberſchriſtswort (fett) - 


jedes weitere Wort 


Benfion 
Nehme Schulkinder in 
Penſion. Frau Steinbrück, 
Rogozno( WIkp), ul. Mala 
Poznańska 313/314. 


— 
Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Eukasze- 

wicza 10, Wohnung 4. 


Geldmarkt 


10000 zt 


auf ſchuldenfreies Grund⸗ 
ſtück und größere Wagen⸗ 
baufabrik als I. Hypothek 
gegen prima Sicherung und 
hohe Verzinſung geſuchk. Gfl. 
Off. u. 208 7 a. d. Gſt. d. Zeitg. 


Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
Skarbowa 15, II, Wohn. 9. 


Heirat 


Strebſamen Landwirt, über 
28 Jahre alt, mit ca. 2000021 
Vermögen wird Gelegenheit 
geboten, in Landwirtſchaft 
über 130 Mrg., gut. Bod. 
einzuheitaten. 


und Preisperzeichnis in Deutsch oder Polnisch frei. 


LOSE 
zur 1. Klasse der 24. staatl 
Klassenlotterie 
Preis des ¼ Loses U 10.— 


Lose zum Bau des 
Friedensdenkmals 
in Posen à 3.— zł 


empfiehlt 
ohne Nachnahmekosten 
F. Rekosiewier, 
Staatl. Kollektor in BAWICZ 
Höchstgewinn im Glücks- 
fallo 1000 000.— zi 


Pelzhoſen 


und Jacken liefert in 
uter Qualität zu billigen 
Preiſen 


Gustav HIPPEL 


Seeburg O.-Pr. 


Kaufe jedes Quantum 


— 
Wild 

zum Export und zahle die 

höchſten Tagespreiſe. 

St. Matyaszezyk, 

LESZNO, Rynek 29, Tel. 301. 


Dom. Zebeõm 


per Oſtrow verkauft 


Fuchshengſt 


8 Jahre alt, 160 om groß, 
unter Knie 21 cm, Anglo- 


arab, linziniert. 


K 


EI) 


Pumpen aller Art 
und deren Ersatzteile, 
Brandspritzen, sowie fahr- 
bare Faßwagen mit ange- 
heftet. Spritze für Garten 
Chaussee u. and. empfiehlt 


— — — NEE 
Klavierunterricht | Pumpen - Fabrik W. Kraupe, 


auch Englisch u. ranzäfiid | Leszno (Polon), 


erteilt Neumann, Fredry 12. e Preis 


Watte von 2 zt pro kg. 


W. Groszkicwiez, Poznan 


ul. Wrocławska 3. 


Möbl, Zimmer 
ſofork frei. 
Rozana 6, 


. Möbt. Zimmer 


vermietet 
Działyńskich 2, Wohn. 7. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Waly Zyg- 
munta Augusta 3, Wohn. 4. 


Wohnung 5. 


Engros und Detail. 
— . — 
Nähmaſchinen 


„Lada“ u. andere empfiehlt 
billig: T.Konikiewicz. 
Plac Nowomiejski la. 


Pianino 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Djierten mit Preisang. unt. 
2076 a. d. Geſchäftsſl S BE 


Gefl. Zuschriften u. 2095 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. 


An- u. Verkäufe 


Nähmaſchinen 
beſtes Fabrikat, billligſt, 
auch gegen Teilzahlungen. 

Otto Mix, Poznan. 
Kantaka 6a. 


hd Hannach Lissa(P.) 
m auf Wunsch). 


Gebrauchle 
Möbel, 


kauft un verkauft 


Nowy Dom Komisowy, | tanin 


Woäna 16. 


Man 


An 


Hausgrundſtück 


beſtehend aus 18 Zimmern, 
gute Lage der Stadt, zu 
jedem Geſchäft geeignet, an 
einen ernſtlichen Käufer zu p 
verkaufen. Off. zu richt. u. | gen Preiſen. 


19434 b. Geſchäftsſt. d. gig. 


CEED 


Der Pofener Handwerkerverein ladet 
feine. Mitglieder. Gönner und Freunde 
des Vereins nebſt ihren Familienange⸗ 
hörigen zu einem 


gemütlichen Beisammensein 


mit Tanz zum Dienstag, dem 3. Novem⸗ 
ber d. Is, abends 8½ Uhr in der Graben» 
loge ein. Eintritt ift frei! 


Der Vorſtand. 


Selbſtändiger älterer Handwerklsmeiſter u. Beſitzer 
eines Grundſtücks in einer Kreisſtadt der Proving! 


deutſch⸗evangeliſch, wünſcht zweds Heirat 


Dame im Alter von 30 bis 

40 Jahren 
kennenzulernen. Offerten mit Bild und Vermögens⸗ 
angaben find zu richten unter „N. P. 2094“ an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


EIn 


Tüll, Stickereien 
Spitzen 


sowie sämtliche Wäschezutaten 


empfiehlt zu schon bekannt billigen Preisen 
Riesige Auswahl! 


Wielkopolska Fabryka Bielizny 


W. Rakowski 


Poznan, Pocztowa 1. 


[TOT LT 4 


Eine Anzeige höchſtens 50 wort“ 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag? 


Chiffrebriefe werden üb und nur gef 
re des Sffertenſcheln gs ausgefoi" 


au Gute breite 


fe 
Garderobe, verſchie⸗ jeden Poſten lebende Haus- etter 20 mm 
dene andere Gegenſtände kaninchen, eule 


Mindeſtgewicht 
4 Pfund, ſowie Hafen, Wild“ 17 Waggons kauft 
i Thorenz, Pogorzela 


t janen. 
Kliks, Zbąszyń, Tel. 85. Telefon 15. 


R YYYY YY YYY vVY 


vermietet 


leicht und gut durch die 
„Klein⸗Anzeige“ im verbreiteten 


Poſener Tageblatt. 


Weiße 


Metallbettitelle Hausmädchen 


Spiralmatratzen und Kiſſen, zuverläſſig, ebal., für Guts⸗ 


ſowie Reparaturen zu billi- | beamtenhaushalt geſucht. 
Doerr, Grzybno, 


Streitz, Podgórna 10. Jłowiec, Srem: 


ZA J2 oberschl. Steinkohle" 


Stück, Würfel, Nuss zu konkurenzlosen Preisen. 
sofortiger Bestellung zt 520.— 300 Zir- 


C. Walewski, Katowice 1. | 


PERRE REENE 


Rundfunkecke 
Nundfunkprogramm für Mittwoch, 4, j 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung 11.40: 155 


Rundſchau aus Warſchau. 13: Zeitzeichen. 


4 et 
Schallplatten. 14: Börjen- und Darktnotierunfi, 


14.15: 


Landw. Berichte. 


14.30: Verſchteden 


19.20: Akademiſche Veranſtaltung. 19.40 $ 


tage — Aktuelles. 19,55: Verſchiedenes und 


richten. 20.15: Konzert. 


Pauſe: Theater- und Funsprogramm. 
fe S und Polizeinachrichten. 
Plauderei. 22.30— 24: Tanzmufif aus dem 


rett „Apollo“. 


per 
n de 
„geil 
22 815 


gob” 


Leichte Muff. 


7 
Warſchau. 11.40: Pat.⸗Rundſchau. 11.58- el 
zeichen. 12.10: Wetter. 14.45, 15.50, 16.40: „iriti 
k 


platten. 15.15: Für k ana inder. 15.25: Fu 


fajten. 16: Engliſcher Unterricht. 16.20. pr 
Lemberg: Vortrag. 17.10: Vortrag. 17.85: Zr 
cheſterkonzert. 18.50: Verſchiedenes. 19.15 g 


den Landwirt. 19.25: P 


20 
19.30 und 22.15: Schallplatten. 19.45: Preſſe. ur 
. Feuilleton. 20.15: Liede risch 
Die polniſchen Revellers. 20.50: Litera e 
Viertelſtunde. 21.05: Kammermuſik. Das i 
ner Streichquartett. 22.30: Preſſe, Wetter, 
nachrichten. 22.40: Sportnachrichten. 22.45 
Krakau: Vortrag. 23—24: Tanzmufit und 


Muſik. 


Von Berlin: 


Von Hambur 


der deutſchen Dichtung (IV). 18.30: Unſer ach. 
in der reit 1088. Wetter für die Lardſ 
19: Stunde des Beamten. 19.30: Volkswirtſcheze⸗ 


funk. 19.55: Wetter (Wiederholung]. Diag” 


Königswuſterhauſen. 6.50: Von Berlin: A 
konzert. 9: Berliner Schulfunk. 9.35: A 
zur Abfaſſung von Schriftſtücken. 10.10: 
12: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl. 1 
platten. Anſchl. Wetter (Wiederholung). 
Schallplatten. 


15.30: Frauenſtunde. 16: Päd unk. Waf 
f g : 8 17 30: Wobernes ah 
r. Rudolf Pechel: Bleibende 


zamm für Don : 


Be 


leichte 


S 


15: gerd : 


Hamburg: Bunter Abend. 22: Wetter- g 
und pnis Ar rA Anſchl. bis 0.30: Weber" 


von Berlin. 


Breslau⸗Gleimitz. 
Anſchl. Konzert 
13.50: 
Von ceig 
Sterben 16.05 


Wir wollen helfen! 


6.50: 
allplatt 8 rer paeet 

atten, 2 e 
ewig Maria Glatter 
Von perhap 
r 


245 
nde, Bund 
Zog . 
Das B TOA 


Tages. 16.20: Von Gleiwitz: Gräfin Maer 
EA 16255 Aus dem Te 


Cafe Gleiwitz: 
Gleiwitz: Reporter im 


landw. Preisbericht. Anſchl.: 
Willi Wunderlich, Violine; Alfons 
Klavier. , get? 
witz: Wetter für die Landwirtihajt, Anihl: 2 


Momentbilder vom Ta 


Cello; Fr. Kauf, 


Cyrus: 


Unterhaltungsmuſik. 
ETE 


17: 
tsfaal. 17.20: 
eter Ti 


Von 


18.55: 
19.05 


Verteidiger im Strafprozeß. 19.30: Von 
Alte und neue Tänze. 20.30: Von Berlin: , 


auf eg mi in Soen sad 
reſſe, Sport, Program ; 
Bon Enten, Bä Seine 
Heiteres aus dem Journaliſtenleben. 22. ; 
Von Berlin: Wohltätigteitsball der Feue 
Einlage: Ausſchnitt aus dem 26, Berliner 


Zeit, Wetter 
gen. 22.35: 


tagerennen. 


Fleiiges 
Hausmädchen, 
welches bereits in Ber. 
Stadtaushalt täti a 
kann ſich zum ſofortigen 
Antritt melden, Zwierzy⸗ 
niecka 6, Wohnung Nr. 4 


Slellengesuehe 


Wo findet meine Tochter 
liebevolle Aufnahme als 
Haustochter 
mit Familienanſchluß zur 
Erlernung des Haushaltes 
und der polniſchen Sprache? 
Zuſchriften mit Angabe des 


e. „ Del 
Gleiwitz: Wetter (Wieverhofung). Bon 8 | 
25 


27 Jahre alt en 


ren und 


Noufiuterie“ 
Kaufmann. 
(Bilanzbuchh. 20 ol 
engl, leb. Deuſchu. zent, 
vertr. mit kaufm. 155 me. 
ſchaftl. Betriebs- und peh | 
landw. Buchführung ui 
—.— u. Referen g 1 A 
Zeränderung å 
Gefl. Zuſchr. u 206 


Geſchäftsſt. d. Beits: 


Büdergei ll, 
mit Ofenarbeit ai 
Kenntniſſe in Fel 
ſucht von ſofort, & 
Dauerſtellung Gef ele 


eg el 
lieb 


Ae 


Offene Stellen 


Penſionspreiſes bitte zu 
richten unter 2086 an die 
Junger Lehrer 
der das Seminar in Bielſko 
beendet hat, ſucht ſofort 
Stellung als Hauslehrer. 
Nähere Auskunft erteilt 
Dr. Zöckler, Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 1. Deutſche 

Bücherei. 


Alfons Schulz. nie 44 
n./Notecia, 


von Weiteui, f * 
Berechnet alle ae 
Vergangenheit. 1385 ' 
Zukunft. Mateik! 


